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Politische Tagesschau.
Entgegen anders lautenden M ittheilungen  

kann die .Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
konstatiren, daß der Gesetzentwurf zum 
S c h u tz  d e r  A r b e i t w i l l i g e n  dem B un­
desrath bis jetzt noch nicht zugegangen ist.

Der Borstand des Zentralvereins für 
Hebung der deutschen Fluß- und Kanalschiff- 
fahrt hat an sämmtliche M itglieder des 
Zentralvereins und seiner Zweigvereine einen 
Aufruf erlassen, in welchem dieselben aufge­
fordert werden, angesichts der g r o ß e n  
K a n a l v o r l a g e  lebhaft Stim m ung für 
dieselbe zu machen, Broschüren zu verbreiten 
und auf diejenigen Abgeordneten einzuwirken, 
welche bis jetzt der zu erwartenden Vorlage 
noch unsympathisch gegenüberstanden.

Wie die nordschleswtgschen A u s w e i ­
t u n g e n ,  so werden auch sieben während 
der letzten zwei M onate in Elsaß-Lothringen 
vorgekommene Ausweisungen von der radi­
kalen Presse abfällig beurtheilt. B ei der 
einen Ausweisung handelt es sich um einen 
französischen Professor, der wiederholt ohne 
Erlaubniß der Behörden geologische Auf­
nahmen machte. D ie anderen Ausweisungen  
betreffen Ausländer, welche entweder wegen 
gemeiner Vergehen S trafen  erlitten haben, 
oder welche, wie die sämmtlichen ausgewiesenen 
Ita lien er , a ls  Anarchisten bereits aus der 
Schweiz ausgewiesen waren. —  D ie halb- 
amtliche „Berliner Korrespondenz" bespricht 
die Frage der Ausweisungen und beleuchtet 
eingehend die Lage in Nordschleswig, wo 
seit Februar 1898 insgesamm t ,117  P er ­
sonen mit 18 Familienangehörigen ausge­
wiesen werden mußten, um der dänischen 
Agitation zu begegnen.

D ie A n t i a n a r c h i s t e n k o n f e r e n z  
hielt am Freitag in Rom  wieder eine 
Sitzung. D ie Berathungen und Beschlüsse 
werden für jetzt geheim gehalten. »

Ein Antrag auf Einführung der zwei­
jährigen Dienstzeit ist von zahlreichen Abge­
ordneten auch in der f r a n z ö s i s c h e n  
Kammer eingebracht worden.

D ie P a r i s e r  dreifusfreundlichen B lätter  
„Aurore", „Petite Republique", „Siöcle" 
und andere greifen nun auch den Z iv il­
kriegsminister Freycinet auf das schärfste 
an, weil er die Verfolgung P iq n arts zuge­
geben, die verbrecherisch (!) sei. Dieselben 
B lätter veröffentlichen einen von Senatoren, 
Gelehrten, Künstlern und Schriftstellern un­
terzeichneten Protest gegen die Verfolgung 
P iquarts. D ie ganze deutsche liberale Presse 
nimmt in wüthender Weise für P iquart 
P artei, weil er ein Jude ist. Ob er schuldig 
oder unschuldig —  darüber wird man gut 
thun, sich bis zur weiteren Klärung jedes 
Urtheils zu enthalten. E s hat sich längst 
zur Genüge herausgestellt, daß in b e i d e »  
Parteien, und bis in die höchsten Stellungen  
der Armee hinein sich unwürdige Elemente 
aller Art befinden.

Im  s p a n i s c h e n  M inisterrath wurde am 
Donnerstag beschlossen, an M ontero R ios  
nach P a r is  neue Instruktionen zu senden. 
M an nimmt an, daß am M ontag die letzte 
Sitzung der Friedenskonferenz stattfindet. 
Dem Vernehmen nach wird Spanien sich den 
Bedingungen Amerikas fügen, mit der B e­
merkung, daß die Ablösungssumme für die 
Philippinen lediglich den spanischen Kolonisten 
auf der Inselgruppe zufallen soll. Außerdem 
soll gegen die von der Union ausgeübte Ver­
gewaltigung protestirt werden. —  D as  
Demissionsgesuch des G enerals Blanco ist 
von der spanischen Königin - Regentin ge­
nehmigt worden, mit dem Hinzufügen, die 
Königin-Regentin sei von dem Eifer, der 
Einsicht und der Loyalität, mit welchen der 
General seine Thätigkeit ausübte, befriedigt. 
—  Nach einem Telegramm aus Havanna hat 
das kubanische M inisterium am Donnerstag 
dem Generalgouverneur Blanco seine E nt­
lassung überreicht. Dieser nahm dieselbe mit 
dem Ersuchen an, das Kabinet möge bis zum 
A m tsantritte seines Nachfolgers die Geschäfte 
weiterführen. —  D ie ganze Sache hat 
wenig Bedeutung, da die Spanier doch b is

zum 1. Januar Kuba geräumt haben müssen. 
—  Für die Emission einer vierprozentigen 
inneren spanischen Anleihe im Betrage von 
einer M illiarde Pesetas hat die Königin- 
Regentin ein Dekret unterzeichnet. —  Ein 
M anifest des D o n  C a r l o s  wird, wie 
„W olff's Bureau" aus Bilbao telegraphirt, 
nach Unterzeichnung des Friedens erwartet. 
D ie Agitationen der Carlisten werden auf­
merksam verfolgt.

Wo die A b r ü s t u n g s k o n f e r e n z  zu­
sammentreten wird, ist noch ungewiß. Der 
Zar soll gegen P etersburg a ls  Konferenzort 
sein wegen der Trauer um die Königin von 
Dänemark.

Ueber den B au  des r u s s i s c h e n  Ostsee­
hafens Libau wird berichtet, daß er bereits 
so w eit vollendet ist, um das baltische Ge­
schwader aufnehmen zu können. D ie Schiffe 
werden demnächst aus dem Kronstädter 
Hafen nach Libau gebracht. Zugleich wird 
in Libau mit dem B au  eines zweiten großen 
Bassins begonnen.

Gegen die Ernennung des Prinzen Georg 
zum Gouverneur von K r e t a  hat der S u ltan  
einen letzten Verzweiflungsschritt unter­
nommen, indem er ein in dringlichstem Tone 
gehaltenes Schreiben an den Zaren gerichtet 
hat, das, w ie folgt, schließt: D er Kaiser 
werde den S u ltan  unendlich verpflichten, 
wenn er die projektirte Entsendung des 
Prinzen Georg, in welcher Eigenschaft auch 
immer, verhinderte, w as für ihn ein neues 
Zeichen der Freundschaft und des W ohl­
w ollens des Kaisers bilden würde. Er hoffe 
zuversichtlich, der Kaiser werde eine für ihn 
erfreuliche Antwort ertheilen. Nach der 
„Times" ist übrigens zum Trost für den 
S u ltan  die Frage der kretischen Flagge dahin 
entschieden worden, der Halbmond werde auch 
weiterhin von den Zinnen von Kanea und 
Kandia wehen, obwohl die türkische Ober­
hoheit durch keinen einzigen Beamten oder 
Soldaten vertreten sein werde. Nach einer 
Athener M eldung des „Standard" wird die 
Amtsdauer des Prinzen Georg vorläufig drei 
Jahre sein.

I n  der russischen Vertretung am 
P e k i n g e r  Hofe hat sich der längst ange­
kündigte Personenwechsel vollzogen. Nachdem 
der neue russische Gesandte von G iers in 
Peking eingetroffen ist, begiebt sich der b is­
herige Geschäftsträger Paw loff in einigen 
Tagen zur Uebernahme seines neuen Postens 
nach S öu l. B ald  darauf wird er auf Urlaub 
nach Europa gehen.

Deutsches Reich.
Berlin, 25. November 1898.

—  Der türkische Botschafter am Berliner 
Hofe, Tewfik Pascha, der den Kaiser nach 
Palästina begleitete, hat den Rothen Adler­
orden erster Klasse erhalten.

—  Die „Kölnische Volkszeitung" meldet, 
das Grundstück der „Dorm ition de la Sam te  
Vierge" in Jerusalem werde gegenwärtig durch 
das deutsche Konsulat mit einer M auer um­
geben. Eine Wächterbude wurde dortselbst 
bereits wenige Tage nach der Besitzergreifung 
auf Befehl des Kaisers errichtet. Seitdem  
befindet sich jenes Grundstück fortwährend 
unter deutscher Obhut.

—  Die preußischen Staatseisenbahnen ver­
einnahmten im Oktober 112 9 8 4 0 0 0  Mark 
(-j- 6 3 9 0  000 Mark) und bis Ende Oktober 
7 5 0 2 1 4 9 0 0  Mark (-f- 44 953 000 Mark) oder 
für den Kilometer 25 515 Mark (-j- 1175 
Mark).

Stuttgart, 25. November. Zum Ju b i­
läum des Ministerpräsidenten Frhrn. von 
M ittnacht erließ S e . M ajestät der Kaiser an 
Bord der „Hohenzollern" ein gnädiges Hand­
schreiben, welches dem Ju b ilar vom preußischen 
Gesandten überreicht wurde. I n  dem Schreiben 
dankt der Kaiser dem M inister, welcher nicht 
nur für das Gedeihen seines engeren V ater­
landes, sondern auch für die Pflege bundes- 
freundlicher Beziehungen zum Reiche und zu 
Preußen unermüdlich gewirkt habe. D as  
Schreiben schließt mit dem Wunsche, daß der 
M inister noch lange Jahre im Dienste seines

Landesherr«, des treuen Freundes und 
Bundesgenossen des Kaisers in voller Rüstig- 
keit wie bisher thätig sein möge. ___

Provmztalnachrichlm.
Marienwerder, 24. November. (Verurtheilung.) 

Unter dem dringenden Verdachte, Briefe geöffnet 
und ihres Inhaltes beraubt zu haben, wurde, wie 
s Z. berichtet, der bei dem hiesigen Postamte 
thätige Oberpostassistent Reimer am 30. Septbr 
d. J s .  verhaftet. Wegen der erwähnten Straf- 
that stand Reimer gestern vor der Graudenzer 
Strafkammer. Zur Anklage stand nur ein Fall, 
in welchem Reimer ertappt wurde, es sind jedoch 
schon seit längerer Zeit aus dem Publikum 
heraus Klagen über das Abhandenkommen von 
Briefen geführt worden. Der Angeklagte wurde 
wegen grober Amtsverletzung mit sechs Monaten 
Gefängniß und Unfähigkeit zur Bekleidung öffent­
licher Aemter auf die Dauer von zwei Jahren 
bestraft.

Elbing. 23. November. (Zum Schlachthans­
direktor) hat der Magistrat Herrn Oberthierarzt 
Stauff in Königsberg gewählt. Der zeitige 
Direktor unseres Schlachthauses, Herr Völkel, 
übernimmt mit dem 1. Dezember d. J s .  seine 
neue Stellung als Kreisthierarzt in Wchlau.

Danzig, 23. November. (Die Landwirthschafts­
kammer) setzte ihre Berathungen heute unter dem 
Vorsitz des Herrn Krech-Althausen fort, da Herr 
von Puttkamer zum Äegräbniß des Landraths 
von Puttkamer nach Glowitz gefahren war. Die 
Wahl der drei neugewählten Kammermitglieder 
wurde genehmigt. Herr Steinmeher wurde ein­
stimmig auf drei Jahre zum Generalsekretär 
wiedergewählt. Der Antrag Heller: Erblickt die 
Kammer in dem höhen Bankdiskont eine Schädi­
gung der Landwirthschaft, und wenn ja, welche 
Maßnahmen kann die Kammer dagegen ergreifen, 
wurde einstimmig bejaht; ferner wurde der An­
trag von Graß, die Sache im preußischen 
Oekonomie - Kollegium, und ein weiterer Antrag 
von Kries - Noggenhausen, die Sache auch dem 
deutschen Landwirthfchaftsrath vorzulegen, ange­
nommen. Als Delegirte für den deutschen Land­
wirthschaftsrath wurden für 1899/1900 die Herren 
von Puttkamer und Steinmeher, als ihre Stell­
vertreter die Herren von Kries und Holtz-Parlin 
wiedergewählt. Die Rechnung der Kammer für 
1897/98 mit 204927 Mark in Einnahme und Aus­
gabe wurde entlastet. Der Hauptetat für 1899 4900 
wurde mit 209152 Mark in Einnahme und Aus­
gabe, ferner der E tat der agrikulturtechuischen 
Versuchs - Saatenkontrole- und Düngerkontrole- 
station für 1899/1900 mit 19400 Mk. gutgeheißen. 
Ueber die von dem Herrn Landwirthschafts­
minister gewünschten Veränderungen des Haft- 
pflichtversicherungsstatuts berichtete Herr Guts­
besitzer Haase-Zieten. Der Minister wünscht eine 
große Reihe von Veränderungen; u. a. bei 
Differenzen richterliche Entscheidung, die Schaffung 
eines Reservefonds. Der Vortragende fragt an. 
ob man diesen Aenderungen zustimmen oder nicht 
lieber auf die ganze Haflpflichtgenossenschaft ver­
zichten wolle, und erachtet für das beste, die 
Genossenschaftsgründungen aufzugeben und sich 
an die Stuttgarter Gesellschaft anzuschließen, die 
ihre Bedingungen wesentlich verbessert habe und 
ohne Risiko arbeite. Es wurde beschlossen, von 
der Gründung einer eigenen Genossenschaft abzu­
sehen und den Vorstand zu beauftragen, mit einer 
geeigneten Versicherungsgesellschaft baldigst einen 
Vertrag abzuschließen Um 1'/- Uhr fand im 
„Danziger Hof" ein gemeinsames Essen statt, an 
dem sich auch der Herr Oberpräsident betheiligte.

Nach Schluß der am 23. ds. M ts. stattgehabten 
Sitzung der Landwirthschaftskammer fand, wie 
erwähnt, ein gemeinsames Mahl im „Danziger 
Hof" statt, an welchem auch Herr Oberpräsident 
von Goßler theilnahm. Herr Rittergutsbesitzer 
Pferdmenges-Rahmel bekundete das volle Ver­
trauen der westprenßischen Landwirthe zu Herrn 
von Goßler. indem er das Wohl desselben in 
folgenden Worten ausbrachte: „Gegenüber den 
Versuchen einzelner Zeitungen, einen Keil 
zwischen die Landwirthe der Provinz und den 
obersten Beamten der Provinz zu schieben, sei es 
ihm Bedürfniß, hier festzustellen, daß die Land- 
wirthe jederzeit treu zu ihrem Oberpräsidenten 
gestanden hätten, weil sie eben die wohlwollende 
Fürsorge zu würdigen wüßten, welche derselbe 
von jeher der ihm anvertrauten Provinz in 
vollem Maße zuwende." Unmittelbar darauf er­
hob sich Exzellenz von Goßler zu Dankesworten, 
indem er ausführte: „Unser Staatsorqanismns 
se, so geregelt, daß kein Bernfszweig in demselben 
leiden könne, ohne nicht damit die Wohlfahrt des 
ganzen zu gefährden. Daß einzelne Berufsklassen 
in einem engeren Zusammenhange ständen als 
andere, sei nicht zu bezweifeln, ebenso müsse 
,eder zugeben, daß Landwirthschaft und Industrie 
zusammengehören und eine gesunde Entwickelung 
des einen Zweiges immer das gedeihliche Wachs­
thum des anderen zur Voraussetzung habe; beide 
sind mit ihrer Produktion auf den Schutz der 
nationalen Arbeit angewiesen. Diese innere Zu­
sammengehörigkeit haben Landwirthschaft und 
Industrie denn auch dadurch glänzend an den 
Tag gelegt, daß sie im Jahre 1879 durch ein- 
mutknges Zusammengehen dem Fürsten von Bis- 
marck 220 Stimmen gebracht und damit den 
Schutzzoll errungen haben. Damals habe der 
Hebel für beide gleich lange Arme gehabt, in­

dessen sei durch Einflüsse rc., die er nicht näher an­
geben und kritisiren wolle, der eine Arm, und 
zwar der der Landwirthschafs, gekürzt worden; er 
wolle aber ganz ausdrücklich feststellen, daß dies 
nicht durch die Schuld der Industrie geschehen 
sei. die allerdings am reichgedeckten Tische des 
S taates kräftig zugefaßt habe, während die Land­
wirthschaft dabei schlechter weggekommen sei. 
Was nun seine (des Redners) Absicht bezüglich 
einer Neubelcbung unserer Industrie anbetreffe, 
so sei ja wohl seine Handlungsweise in der 
Provinz zu bekannt, als daß sich falsche und ein­
seitige Ansichten über seinen P lan heranbilden 
könnten. Es liege seiner Absicht vollkommen 
fern, eine Industrie auf unnatürlicher Basis hier 
in der Provinz zu begründen und ungesunde, 
kränkelnde Treibhauspflanzen groß zu ziehen. Die 
Landwirthschaft brauche nicht zu befürchten, daß 
ihr durch eine Vergrößerung der Industrie 
Arbeitskräfte entzogen würden; einerseits sei es 
garnicht nothwendig, daß die Industrie sür ihre 
Betriebe ausschließlich die Arbeiter aus der 
Provinz heranziehe, andererseits sei aber für die 
Landwirthschaft insofern ein Vortheil zu er­
warten. als sich durch eine Vermehrung der I n ­
dustrie-Arbeiter auch der Kreis ihrer Konsumen­
ten vergrößern werde, was eine Erhöhung der 
Preise für landwirthschaftliche Erzeugnisse zur 
Folge habe. Die Landwirthe in der Umgegend 
von Elbing wollten z. B. unter keinen Umständen 
die Industrie in diesem Bezirke missen, weil sie 
ihr allein die guten Preise für ihre Produkte zu 
verdanken hätten." Herr Oberpräsident von 
Goßler brachte dann auf die gemeinsame Thätig­
keit der beiden genannten Berufsklassen ein 
Hock aus.

Danzig. 25. November. (Verschiedenes) Der 
Bau einer neuen großen Garnisonkirche ist von 
der Militärbehörde in Aussicht genommen, da 
die gegenwärtige Kirche für die in den letzten 
Jahren stark vergrößerte Garnison nickt genügt. 
Man verhandelt gegenwärtig über die Platzfrage. 
— Der Vorsrtzug 421 stieß gestern Nachmittag 
auf dem Wegübergange bei der Festungsgraben­
brücke am Olivaer Thore mit einem mit Fässern 
bcladenen Wagen zusammen, wobei die beiden 
Pferde des Wagens getödtet, der Wagen aber 
nicht unerheblich beschädigt wurde. Der Kutscher 
konnte noch rechtzeitig vom Wagen springen und 
sich in Sicherheit bringen.— Die Firma: Deutsche 
Feld- und Jndustric-Bahnwerke (Direktor W. Ä. 
Koch) hat am Weichselbahnhofe ein Terrain von 
etwa 10000 Quadratmetern käuflich erworben 
und wird darauf eine Fabrik zur Herstellung von 
Feldbahnmaterialien aller Art, hauptsächlich aber 
auch zur Herstellung von Kleinbahnwagen und 
Kleinbahnweichen, errichten. M it dem Bau wird 
sofort begonnen werden.

Posen. 22. November. (Jagdergebniß.) Die von 
Herrn von Hansemann auf seiner Herrschaft Lissa» 
Laube veranstaltete zweitägige Jagd ergab auf 
einem Gelände von etwa 12000 Morgen eine 
Strecke von 1125 Hasen. Es nahmen 16 Schützen 
an der Jagd theil.

Aus der Provinz Posen, 25. November. (Ein 
Gnadengeschenk von 20500 Mark) hat der Kaiser 
zum Bau der evangelischen Kirche in Stralkowo, 
einem Dorfe nahe der russischen Grenze, gemacht.

dokalnachrichlen.
Zur Erinnerung. Am 27. November 1870, 

vor 28 Jahren, siegten die Deutschen unter 
General von Manteuffel in der S c h la c h t  von 
A m i e n s  über die französische Nordarmee, welche 
die Aufgabe hatte, gegen die deutsche Bclagerungs- 
armee von P aris  vorzugehen. Von Amiens aus 
zogen dann die Deutschen in die Nvrmandie, das 
Hauptland des alten Frankreich.

Am 28. November 1520, vor 378 Jahren, glückte 
es dem in spanische Dienste getretenen Portugiesen 
M a g g e l l a n  (Magelhaens) durch die nach ihm 
benannte Straße in das „stille Weltmeer" zu ge­
langen und nach den furchtbarsten Hungcrleiden 
die ostindischen Inseln zu erreichen und somit die 
erste Reife um die Welt anzubahnen.

Tkoru. 26. November 1898
— ( F ü r  d a s  Ka i s e r  Wi l h e l m - D e n k ­

mal )  in Thorn sind bei unserer Expedition ferner 
eingegangen: vom Kriegerverein der Thorner 
Stadtniedernng 50 Mk., im ganzen bisher 1860 
Mk. 88Pfg. H

— (Todesfal l . )  Im  besten Mamiesalter ist 
gestern hier Herr Ghmnasial-Oberlehrer Benjamin 
B ungkat, 42 Jahre alt. an einem Herzleiden ge­
storben. I n  ihm verliert das hiesige Gymnasium 
einen tüchtigen Lehrer von gediegenem Wissen und 
unsere S tadt einen Bürger, welcher ein Freund 
und Förderer aller gemeinnützigen und idealenBe- 
strebungen war. Seine Vortrüge im Coppernikus-, 
Handwerker- und Blaukreuz-Verein rc- zeichneten 
sich immer durch bedeutenden Gehalt aus.

— ( D i e  N o t h w e n d i g k e i t  e i n e r  
b e s s e r e n  k o n s e r v a t i v e n  O r g a n i s a ­
t i o n  i n W e s t p r e u ß e n )  wird in der 
„Elbinger Zeitung" dringend befürwortet. Wir 
können diesem dankenswerthem Vorgehen nur den 
besten Erfolg wünschen und bringen nachstehende 
Stellen aus dem bezüglichen Artikel zum Ab­
druck: Der männliche und der weibliche Freisinn 
sind augenblicklich in Westpreußen an der Arbeit, 
um ihre Stellungen zu befestigen und auszu­
bauen. Herr Rickert versucht, liberale Vereine



unbestimmter Färbung zu gründen, hoffend, daß 
er die Nitionalliberalen des linken Flügels ein­
sänge und der Freisinnigen Bolkspartei einige 
laue Freunde abjage. Nachdem Herr Rickert mit 
dem sogenannten „Bauern"-Verein Nordost keine 
Erfolge gehabt hat, versucht er nun mit unklaren 
Gebilden „liberaler Vereine" dem weiblichen Frei­
sinn in Westpreußen auf die Beine zu helfen. Da 
gefällt uns das klare Bestreben Eugen Richters, 
Vereine der Freisinnigen Volkspartei zu gründen, 
schon besser. Auch die Nationalliberalen haben 
in Westpreußen eine ungefähre Organisation, 
welche das Abhalten eines Parteitages er­
möglicht. Nur den Konservativen fehlt eine 
Provinzialorganisation. Bis zu einem gewissen 
Grade wird sie durch den „Bund der Land­
wirthe" ersetzt, welcher vorwiegend konservative 
Männer zu seinen Mitgliedern zählt. Niemals 
aber kann eine w i r t h s c h a f t  s-politische Ver­
einigung von mehr oder minder einseitigem 
Charakter eine P a r t e  i mit alten geschichtlich­
überlieferten Grundsätzen v o l l  ersetzen. Es 
hieße zudem sich etwas in die eigene Tasche 
lügen, wenn man verschweigen wollte, daß 
manche konservativen Städter über die Ver- 
guickung der Partei mit dem Bunde verschnupft 
sind. Es ist unzweifelhaft, daß das bei den 
letzten Wahlen hier und da sogar in national­
liberaler Stimmabgabe oder in Stimment­
haltung zum direkten Ausdruck kam. Die 
konservative Partei, welche sich mehr und mehr 
aus einer Standes- zu einer Volkspartei ent­
wickelt hat, die den Interessen a l l e r  Klassen 
und Berufe dienen will, hat nicht nur ein 
prinzipielles, sondern ein v i t a l e s  Interesse 
daran, ihre volle Selbstständigkeit zu wahren 
und nicht zu einer Filiale des Bundes zu werden. 
Um den konservativen Bundesmitgliedern ihre 
Parteizugehörigkeit zum Bewußtsein zu bringen, 
um die nicht bündlerischen konservativen 
Elemente, namentlich in den Städten zu 
sammeln, ist eine Organisation erforderlich. Eine 
solche in Westpreußen zu schaffen, ist schon lange 
das Bestreben konservativer maßgebender Männer 
gewesen. Es muß beklagt werden, daß die Sache 
immer in den Anfängen stecken blieb, weil es an 
einer überragenden Persönlichkeit fehlte, und 
weil die Gründung des Bundes der Landwirthe 
die besten Kräfte zunächst absorbirte, auch an­
fänglich eine konservative Organisation nicht un­
bedingt geboten erscheinen ließ, da gerade in 
Westpreußen der Bund nahezu ausschließlich 
konservativ ist. Wir sind aber der Meinung, 
daß die Zeit nunmehr gekommen wäre. das Ver­
säumte nachzuholen, weil die beiden freisinnigen 
Gruppen in der Provinz an die Arbeit 
gehen.

— ( F r e i s i n n i g e  V o l k s p a r t e i  oder  
B e r e i n i g u n g . )  M it Bezug auf unsere Be­
merkung, daß die Herren Kittler und Dommes- 
Mortschin der Fraktion der freisinnigen Volks­
partei beigetreten sind bezw. ihr am nächsten 
stehen, während man v o r der Wahl gesagt hat, 
daß beide der freisinnigen Vereinigung beitreten 
Würden, spricht die „Thorner Ostd. Ztg." von 
„dreister Verdächtigung". Eine andere 'T onart 
hat die „Ostd/ bei ihrem cholerischen Tempera­
ment ia nicht. Es ist aber wahr, daß in der 
liberalen Artushofwählerversammlung, in welcher 
die Aufstellung der Herren Kittler und Dommes 
erfolgte, von Seiten des Herrn Rechtsanwalt 
Schlee erklärt wurde, daß beide Herren der frei­
sinnigen Bereinigung beitreten würden, und ebenso 
wahr ist, daß in keiner der Wahlversammlungen 
die beiden freisinnigen Kandidaten eine offene E r­
klärung darüber abgegeben haben, daß sie der 
freisinnigen Bolkspartei angehören bezw. zu ihr 
neigen. I n  der Rickertversammlung im Viktoria­
garten, auf welche sich die „Ostd." berufen zu 
können glaubt, bemerkte Herr Rickert bezüglich 
der beiden liberalen Kandidaten, daß der eine 
dem Fortschritt angehöre und der andere sich noch 
keiner Fraktwn anzuschließen beabsichtige, sodaß 
er von beiden nichts habe. Diese Bemerkung 
stand mit der Erklärung des Herrn Schlee in 
Widerspruch, und wir wiesen in unserem Bericht 
gleich darauf hin. Es liegt wohl nahe anzu­
nehmen, daß man bei der unbestreitbaren Ver­
hüllung der näheren Parteistellung der beiden 
freisinnigen Kandidaten gute Gründe gehabt hat. 
Bei Kandidaten der Eugen Richterlichen Partei­
richtung würde man auch gegenüber der Be­
mängelung der nationalen Gesinnung des Libe­
ralismus Eugen Richterlicher Spielart einen 
schwierigeren Stand gehabt haben und zu der „Ent­
rüstung". mit welcher man Vorhaltungen hierüber 
sowohl in der Viktoriagartenversammlung wie in 
der Wählerversammlung im Wiener Cafs zurück­
weisen zu dürfen glaubte, hätte man ke i ne  Be­
rechtigung gehabt. Im  übrigen ist es u n s  
durchaus gleichgiltig, ob die Herren Kittler und 
Dommes zur freisinnigen Bolkspartei und nicht 
zur freisinnigen Vereinigung stehen, denn für uns 
macht das keinen Unterschied aus. — I n  der 
ersten Vorstandssitzung des Thorner Vereins der 
Liberalen ist Herr Kaufmann Kittler zum Vor­
sitzenden und Herr Stadtrath Dietrich zu dessen 
zweiten Stellvertreter gewählt worden; die Wahl 
des ersten stellvertretenden Vorsitzenden wurde 
noch ausgesetzt. Ferner wurde zum ersten Schrift­
führer Herr Kaufmann Rawitzki, zum zweiten 
Herr Fabrikbesitzer Weese und zum Kassirer Herr- 
Kaufmann Glückmann gewählt. Es muß einiger­
maßen verwundern, daß Männer wie Herr Land­
richter Bischofs, die auch bei der Landtagswahl 
in der Wahlbewegung auf liberaler Seite in erster 
Linie gestanden und zum Haupttheile die Wahl 
„gemacht" haben, nicht auch im Vorstände des 
liberalen „Mischmasch"-Vereins die Leiter sind.

— ( Bes chwer debr i e f kas t en  in den v- 
Zu g e n )  I n  den v  - Zügen Berlin - Frankfurt 
a. M. -Basel besteht seit kurzem eine praktische 
Ernrrchtung, indem es den Reisenden gestattet ist. 
etwmge Beschwerden über das Essen, die Ge- 
tranke schlechte und unhöfliche Bedienung seitens 
der Kellner direkt in einem im Speisewagen des 
betr. Zuges angebrachten „Besckwerdebrieskasten" 
niederzulegen, Auch hat der Kellner die Rechnun­
gen über dre im Speisewagen eingenommenen 
Erfrischungen rc. mtt Datum. Zugnummer und 
semer Namensunterschrift zu versehen.

-  ( K o l o n r a l v e r e i n . )  Die gestrige M onats­
versammlung der Abtheilung Thorn der deutschen 
Kolonial-Gesellschaft im Artushofe, die nur mäßig 
besucht war eröffnete der Vorsitzende. Herr Ghm- 
nasial-Oberlehrer E ntz, mit dem Hinweis auf 
die Rückkehr des Karserpaares von der Orient­
reise und die danach erfolgende Eröffnung des 
Reichstages. I n  dieser Tagung des Reichstages 
werde auch das vielbesprochene deutsch-englische 
Abkommen über die Delagoa-Bai zur Vorlage

kommen. M it Rücksicht darauf sei für den heutigen 
Vortrag, den Herr Ghmnasial-Oberlehrer Günther 
übernommen, als Thema Transvaal genommen, 
um das es sich bei jenem Abkommen eigentlich 
handle. I n  einstündigem Vortrage sprach dann 
Herr Oberlehrer G ü n t h e r  über Transvaal und 
die deutschen Interessen dortselbst. Er gab zu­
nächst einen interessanten Rückblick auf die Ge­
schichte der südafrikanischen Freistaaten, die auf 
der einen Seite von großer Tragik, aber auch von 
dem echten Heldenthum der Buren rede, während 
auf der anderen Seite englische Rechtsverletzung, 
Willkür und Habgier sei. Das heutige Kapstadt 
wurde nach der Entdeckung des Seeweges um 
das Kap der guten Hoffnung von der holländisch- 
ostindischen Kompagnie begründet; die Ansiedler 
waren .Holländer. Die Engländer erkannten sofort 
die Wichtigkeit der Kolonie und annektirten sie 1806. 
Die Buren wanderten nach Natal aus, wo sie erst 
noch Kämpfe mit den Kaffern zu bestehen hatten, 
dessen Häuptling 60!) der Buren verrätherischer- 
weise bei einem Festmahle überfallen und nieder­
metzeln ließ. I n  einer entscheidenden Schlacht 
wurden die Kaffern geschlagen, am Schlachtort 
entstand die Hauptstadt Natals, die zum An­
denken an die Führer der Buren, Pieter und 
und Maritz, Pietermaritzburg genannt wurde. 
Kaum sahen die Engländer, daß die Kolonie 
Natal aufblüte, so landeten sie dort Truppen, um 
auch diese Kolonie zu annektiren; gleichzeitig 
stachelten sie die Kaffern gegen die Buren auf. 
Die Buren schlugen zwar die Engländer, als 
diese ihre Truppen jedoch verstärkten, mußten sie 
die englische Oberhoheit wieder anerkennen. Ein 
großer Theil der Buren wanderte aber wieder 
aus nach dem Lande am Oranje, wo der Oranje- 
Freistaat gegründet wurde, und nachdem die Eng­
länder es hier ebenso wie in Kapstadt und Natal 
gemacht, wanderten die Buren weiter nach dem 
Lande jenseits des Vaal aus, wo sie den S taat 
Transvaal gründeten. Als in Transvaal Dia­
manten entdeckt wurden, wollten sich die Eng­
länder daran machen, auch Transvaal zu 
annektrren. Die Buren brachten der englischen 
Truppenkolonne aber am Majubaberge eine so 
gründliche Niederlage bei — der englische Befehls­
haber stel selbst —, daß die Engländer von ihrer Ab­
sicht ablassen mußten und die Unabhängigkeit Trans­
vaals anerkannten. Erst in den letzten Jahrzehnten 
hat sich die staatliche Entwickelung Transvaals 
vollzogen. Nach dem Anführer der Buren bei 
ihrem Zuge nach Transvaal Prätorius ist die 
Hauptstadt Prätoria benannt und nach dem 
ersten Präsidenten Johannes Krüger die zweite 
Stadt des Landes, Johannesburg, die in zehn 
Jahren 100000 Einwohner erreicht hat. Um sich 
gegen England zu sichern, ist ein Bund aller 
Burenrepubliken von Südafrika beabsichtigt; selbst 
im Kaplande haben die Bewohner holländische 
Abstimmung, die Afrikander die Mehrheit im 
Parlament, sodaß die Stellung des englischen 
Ministers nicht ganz leicht ist. Wie Redner nun 
weiter ausführte, ist Transvaal ein sehr gesundes 
Hochland, etwas kleiner wie Großbritannien mit 
jetzt noch erst 900000 Einwohnern. DeutscheLand- 
wirthe sind bereits viele nach Transvaal aus­
gewandert und finden dort ein gutes Fortkommen; 
es giebt ganze Dörfer mit deutschen Bauern, die 
ihr Deutschthum sich bewahren. Die Buren be­
vorzugen die Deutschen in jeder Weise, und daher 
sind auch die wirthschaftlichen Beziehungen mit 
Deutschland die regsten. Während die Einfuhr 
aus Deutschland vor zehn Jahren noch 1 Million 
betrug, hat sie 1897 schon 7 Millionen betragen. 
Deutsche Industrielle haben sich bereits in Trans­
vaal niedergelassen, und der deutsche Kapitalbesitz 
in der Burenrepublik wird bereits auf 3V2 
Milliarden geschätzt. So sind die deutschen In te r­
essen in Transvaal sehr bedeutende. Da Eng­
land mit Gewalt gegen Transvaal nichts 
ausrichten kann, will es nun die Buren­
republik wirtschaftlich erdrosseln, um sie so zur 
Auslieferung an England zu zwingen. Von allen 
Seiten ist Transvaal von englischen Schutzländern 
umgeben; den einzigen Weg zum Meere hat es 
durch die Bahn nach der Delagoabai, die in por­
tugiesischem Besitz ist. Englands Trachten geht 
nun dahin, diese Bai in seinen Besitz zu bringen, 
und es heißt jetzt, daß ihm dies durch das deutsch­
englische Abkommen gelungen ist, bei dem außer 
Portugal auch das mitinteressirte Deutschland in 
der Weise abgefunden sein soll, daß es die Wal­
fischbai und Konzessionen in Sansibar erhält. 
Eine Abtretung der Delagoabai an England dürfe 
aber Deutschland nicht zulassen, denn damit 
würden wir Transvaal und Südafrika aufgeben. 
Auf eine Eingabe des Vorstandes der deutschen 
Kolonialgesellschaft an den Reichskanzler habe 
dieser die Antwort ertheilt, daß die Reichsregierung 
die deutschen Interessen wahre, und es sei daher 
anzunehmen, daß dies bei dem deutsch - englischen 
Abkommen über die Delagoa-Bai geschehen, dessen 
In h a lt noch nicht bekannt gegeben werden dürfe. 
— Nach dem Vortrage theilte der Vorsitzende mit, 
daß der Verein leider seinen zweiten Vorsitzenden 
Herrn Major Sehdel verliere, da dieser nach 
Dresden verziehe. Schließlich machte er noch 
auf die nächste Monatssitzung am 10. Dezember 
aufmerksam, in welcher Herr Dr. Dove aus Berlin 
einen Vortrag über Südwestafrika halten wird. 
Der Vortrag findet in Verbindung mit einer 
kleinen Ausstellung von Kolonialprodukten im 
großen Saale statt.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Heute kam 
vor dem hiesigen Amtsgericht das Grundstück 
Neustadt B latt 174, Tuchmacherstraße 20, das auf 
den Namen der Wittwe Rosalie Trenk und ihrer 
Geschwister eingetragen war, zum Zwangsverkauf. 
Das Meistgebot gab mit 8400 Mark Kaufmann 
Otto Guksch ab.

— ( Po l i ze i  bericht.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( Ge f u n d e n )  ein Taschenmesser auf dem 
altstädt. Markt. Zugelaufen ein schwarzbunter 
Hund bei Rose, Thalstr. 24. Näheres im Polizei- 
Sekretariat.

— <Von der  W eichsel.) Wafferstand heute 
0,43 Meter über 0. Windrichtung SO. Ange­
kommen sind die Schiffer: Edmund Klotz, Kahn 
mit 1100 Zentner Granaten von Spandau nach 
Thorn; Klotz, Dampfer „Montwh" mit 1000 Ztr. 
diversen Gütern von Danzig und Bromberg nach 
Thorn. — Abgegangen sind die Schiffer: Wolters- 
dorf, Kahn mit 3000 Zentner Zucker von Thorn 
nach Danzig; Dahmer, Kahn mit 300 Ztr. Kohlen 
von Thorn nach Antoniewo.

** Aus dem Kreise Thorn, 26. Novbr. (Jagd­
verpachtung ) Die in drei Bezirke getheilte Jagd 
auf der Feldmark Dorf Siemon ist auf drei Jahre 
für den Jahresbetrag von 265 Mark (1. und 2. Be­

zirk) an den Rcttergutspächter Kumm zu Tann­
hagen und für 81 Mark (3. Bezirk) an den Herrn 
Grafen von Alvensleben verpachtet worden.

M annigfaltiges.
( V o n  W i l d d i e b e n  e r s c h o s s e n . )  Der  

Aufseher auf dem R ittergute Lüderitz, Kreis 
Stendal, Borchert wurde Donnerstag Abend 
auf freiem Felde von zwei Wilddieben er­
schossen. M an ist den Thätern auf der 
Spur.

(Z u  d e m  a n g e b l i c h e n  D o p p e l ­
s e l b s t m o r d )  in Hamburg erfährt das 
„Kl. Jour." , die Obduktion der Leichen habe 
ergeben, daß ein Doppelselbstmord ausge­
schlossen scheint, daß vielmehr der Tod der 
Beiden durch ein unglückliches Ereigniß, und 
zwar durch Ausströmen von Kohlenoxydgas 
aus dem Badeofen, herbeigeführt worden ist.

( E i n g e s t e l l t e s  S t r a f v e r f a h r e n . )  
Dem Vorsitzenden der Sektion Köln des 
Verbandes deutscher Kricgsveteranen, der 
unter der Beschuldigung, Unterschlagungen 
und Betrug verübt zu haben, verhaftet 
worden war, ist nunmehr eröffnet worden, 
daß sich seine Unschuld herausgestellt habe 
und das Verfahren deshalb eingestellt werde.

( E i n j ü d i s c h e r N a t i o n a l - H e i l i g e r . )  
I n  der Hauptstadt P o len s werden nicht nur 
Dutzende von Broschüren, Novellen und Er­
zählungen über Dreyfus verbreitet, sondern 
auch Uhren und kleinere Schmucksachen mit 
dem Bilde des „Gefangenen von der T eufels­
insel" und selbst Postkarten mit der D ar­
stellung von Szenen, wie „Dreyfus auf der 
Teufelsinsel", „Dreyfus' Degradirung", „Die 
Dame mit dem Schleier", „Der Selbstmord des 
Hauptm anns H enry" u. s. w. Diese Fabrikate 
werden in großer M enge hauptsächlich aus 
Berlin bezogen.

( D i e  f e i n d l i c h e n  B r ü d e r . )  I n d e m  
Dorfe Schellebelle bei Gent starben 2 Brüder, 
die Ackerer B auw ens, infolge des Genusses 
von Milchsuppe, der ein starkes Gift zugesetzt 
worden war. Ein dritter Bruder der V er­
gifteten, der mit diesen in Unfrieden lebte 
und in Verdacht stand, das Verbrechen be­
gangen zu haben, hat sich erhängt.

( S c h i f f s u n f ä l l e . )  Der in Barth be­
heimatete deutsche Dreimastschoner „Ernst" 
ist auf der Fahrt von Liverpool nach Danzig, 
ungefähr eine M eile von den Needles, ge­
strandet. Durch ein R ettungsboot wurden 
der Kapitän und zwei M ann gerettet. M an  
vermuthet, daß die übrigen sechs von der 
Mannschaft ertrunken sind. Hierzu wird aus 
London vom F reitag weiter gemeldet. I n  
der Nähe von Christchurch (Grafschaft H ants) 
trieben Flöße an das Ufer, auf welchen vier 
Seeleute des in der Nähe der Needles ge­
strandeten deutschen Dreimastschooners „Ernst" 
(Heimathafen Barth) sich befanden. Trotz 
der Strapazen und Entbehrungen befinden 
sich die Geretteten Wohl. D ie Leiche eines 
anderen Seem annes desselben Schiffes wurde 
gleichfalls dort an das Ufer geschwemmt. —  
Der verschollene Dampfer „Als", der am 4. 
Oktober nach Stockholm abging, ist, wie ein 
Telegramm aus Geestemünde berichtet, mit 
24 M ann Besatzung bei einem Sturm  in der 
Nordsee untergegangen.

( Z u g e n t g l e i s u n g . )  Nach einer 
telegraphischen M eldung aus dem Maschona- 
lande entgleiste ein Eisenbahnzug 30 M eilen  
von Utam li. Der Maschinenführer, der 
Heizer, der Zugführer und vier Eingeborene 
wurden getödtet. Der Kommissar für den 
Makon-Distrikt, Herr Roß, dessen G attin  
und eine andere Dam e wurden schwer ver­
letzt, 19 Personen sind leicht verletzt.

( D i e  W a s s e r v e r s o r g u n g  d e r  w e  st­
au  st r a l i s c h e n  G o l d f e l d e r )  soll jetzt 
energisch in Angriff genommen werden. E s  
handelt sich um Anlage einer 225 Kilometer 
langen Röhrenleitung von Fremantie nach 
Coolgardie, deren Kosten auf 50 M illionen  
Mark veranschlagt sind. D ie Leitung soll 
täglich 22 M illionen Liter Wasser nach den 
Goldfeldern liefern.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 26. November. D ie Einberufung 

des Reichstages ist auf den 6. Dezember 
festgesetzt.

Berlin, 26. November. D ie „Berl. P o l. 
Nachr." betonen, um der Auffassung zu be­
gegnen, als werde bei der N e u r e g e l u n g  
d e r  G e h ä l t e r  der U n t e r b e a m t e n  
in Preußen nur an eine Vermehrung der 
Stellenzulagen gedacht, daß sowohl eineNeuord- 
nung der Gehälter, a ls auch überall, wo die 
Theueruugsverhältniffe einen Ausgleich ge­
boten erscheinen ließen, eine Vermehrung der 
Stellenzulagen in Aussicht genommen sei.

Potsdam , 26. November. Der Kaiser 
und die Kaiserin sind heute vorm ittags 11 
Uhr wohlbehalten hier eingetroffen.

München, 26. November. D ie „M . A. 
Z." meldet aus S tu ttgart, infolge der per­
sönlichen Aussprache des K a i s e r s  mit dem 
König Wilhelm und dem P rinz - Regenten

Luitpold in München sei in der L i p p  eschen  
A n g e l e g e n h e i t  eine Wendung einge­
treten, welche allen Vaterlandsfreunden zur 
Befriedigung gereichen werde. Zwischen dem 
Kaiser und der M ehrzahl der größeren 
Bundesfürsten sei eine Uebereinstimmung 
dahin erzielt, daß auch in der Behandlung 
dieser Frage die großen nationalen Gesichts­
punkte den Ausschlag geben müssen, denen 
gegenüber die kleinen Divergenzen zurückzu­
treten hätten.

München, 26. November. D ie „M .A . Z " 
meldet, in der dem kommenden Reichstage 
zugehenden M ilitärvorlage sei die Bildung  
eines 3. b a y e r i s c h e n  A r m e e k o r p s  vor­
gesehen. A ls Sitz des Generalkommandos ist 
Nürnberg in Aussicht genommen, Regensburg  
soll Sitz eines D ivisionsstabes werden. D as  
neue Armeekorps soll ferner ein Detachement 
Jäger zu Pferde erhalten.

Athen, 25. November. D ie Gesandten 
von Rußland, Frankreich, England und 
Ita lien  werden sich morgen in das königliche 
Schloß begeben, um offiziell die E r ­
n e n n u n g  d e s  P r i n z e n  G e o r g  z u m  
G o u v e r n e u r  v o n  K r e t a  anzuzeigen. 
Der König wird, umgeben vom Prinzen und 
dem Hofstaate, die Gesandten im Thronsaal 
empfangen. Der russische Gesandte Onu wird 
im Nam en der Souveräne und Regierungen  
der vier Mächte die betreffende M ittheilung  
machen. Der P rinz wird unverzüglich ab­
reisen; keine offizielle griechische Persönlich­
keit wird den Prinzen nach Kreta begleiten.

W ashington, 26. November. Gestern 
abends 10 Uhr fand ein von M ac Kinley 
einberufener außerordentlicher M inisterrath  
statt, der die von der Friedenskommission in 
P a r is  gefaßten Beschlüsse berieth.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorr.

Telegraphischer Berliner ivörsenbertw»
>26. Nov. 25. Nov

216-50 216-50
215-75 —

169-65 169-70
94-40 94-25

101-10 101-20
101-10 101-20
94-10 9 4 -

101- 101-20
90-80 90-50
9 8 - 97-90
9 8 - 9 8 -

99-80 99 75
2 7 - 26-75
93-70 93-80
91-90 91-90

193 20 193-40
172-60 172-90
124-20 124-20

77V, —

57-50 57-50
3 8 - 3 8 -

Tend. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa

Preußisi
Preußisi

, . Banknoten 
ie Konsols 3 °/o . 
le Konsols 3'/. °/°

Westpr. Pfandbr. 3°/, neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V.°/° .  .
Posener Pfandbriefe 3' , .

» 4 o/o
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/»
Türk. I V.. Anleihe 0 . , .
Italienische Rente 4°/». . .
Rumän. Rente v. 1894 4"/, .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

W eizen: Loko in NewyorkOktb.
S p i r i tu s :  50er loko. . . .

70er loko ................................
Bank-Diskont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 vCt. 

Privat-Diskont 4'/« PCt. Londoner Diskont 4 PCt.

K ö n i g s b e r g .  26. Novbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 35000 Ltr., Tendenz unverändert. Loko 
37,60 Mk. Gd.. 37.80 und 37,70 Mk. bez.. Novbr.- 
März 38,00 Mk. Gd.. Frühjahr 38.50 Mk. Gd.

B e r l i n ,  26. Novbr. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umsatz 85000 Liter 38,00 Mk.. 50er Umsatz 20000 
Liter 57,50 Mk. __________

Berlin, 26. Novbr. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 4028 Rinder. 955 Kälber. 6475 
Schafe, 7498 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.)r Für Ri nde r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a lt6 1 b is6 6 ; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 50 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 54: 4. gering ge­
nährte jeden Alters 47 bis 50. — Bullen: 1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths 57 bis 62: 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
51 bis 56; 3. gering genährte 45 bis 50. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — b is —; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths. 
höchstens sieben Jahre alt 53—54; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 51 bis 52; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 46 bis 50; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 44 bis 46. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 70 bis 74; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 64 bis 69; 3. geringe 
Saugkälber 57 bis 62; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 48. — Sc h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 62 
bis 64; 2. ältere Masthammel 55 bis 58; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
44 bis 52; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) 26 bis 30. — Sc h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV«Jahren 56 Mk.; 2. Käser 57 60 Mk.; 3. 
fleischige 54—55; 4. gering entwickelte 50 bis 53; 
5. Sauen 49 bis 52 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeschäft verlief lang­
sam und hinterläßt Ueberstand. — Der Kälber­
handel gestaltete sich langsam, es wird schwerlich 
ganz ausverkauft. — Bei den Schafen war der 
Geschäftsgang ruhig, es wird ausverkauft. — Der 
Schweinemarkt verlief langsam und wird Wohl 
nicht ganz ausverkauft.

Das Leinenhaus M. Chlebowski-Thorn blickt 
heute, am 26. November, auf ein 20 jähriges Be­
stehen zurück; der beste Beweis, daß es der I n ­
haber verstanden, durch reelle und gute Waaren 
das Geschäft zu der heutigen Blüte emporzu- 
schwrngen.

i
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Es hat dem Herrn gefallen, heute Nachmittag 
2 ^  Uhr meinen inniggeliebten Mann, unsern 
guten Vater, den

Königlichen Gymnasial-Oberlehrer
j!tz»,jitil>ii> LunKknI

im Alter von 42 Jahren nach längerem Leiden 
aus dieser Zeit in die Ewigkeit abzuberufen.

K a tk sr ia a  k u n g k a t geb. ümmermMv
a l s  G a t t i n ,

M lrisga fö  u . K ertruä kunglrnt
a l s  K i n d e r .

Thorn den 25. November 1898.
Die Beerdigung findet Dienstag den 29. d. M. 

Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhause, Thalstr. 24, 
aus statt.

Am 25. d. Mts. entschlief sanft nach langem 
Leiden der Königliche Gymnasial-Oberlehrer

Hm ökllMill kllllM
im 43. Lebensjahre.

Seit Michaelis 1880 ist der Hingeschiedene an 
unserer Anstalt als Lehrer und Erzieher der Jugend, 
deren Herzen er durch Milde und Wohlwollen ge­
wann, mit vorzüglichem Erfolge thätig gewesen.

Wir verlieren in ihm einen treuen Kollegen, 
der uns auch außerhalb seines amtlichen Wirkungs­
kreises als Freund nahegestanden und sich in allen 
Lebensverhältnissen als ein Mann von hohem 
Pflichtgefühl und edler Gesinnung bewährt hat.

Sei« Andenken wird unter uns in 
Ehren bleiben.

D«s Ltdmkckii« ks R«W t« Wmsims.
Vr. lln^äuelr.

Die städtische Gasanstalt be­
rechnet von heute ab: 
für 1 Gasglühapparat

m Montage . . Mk. 2,85 
„ 1 Juvelbrenner

m. Montage . . .  2,40 
.  1 Glükikörper

mit Montage . . „ 0,50 
,  1 Glühkörper

f, Juvelbrenner. „ 0,40
.  1 Selbstzünder . . „ 1,30
Thorn den 26. November 1898.

Der Magistrat.
Polizeiliche Bekanntmachung.

Auf Grund des Absatz I 3» der 
Bekanntmachung des Herrn 
Reichskanzlers betreffend den Be­
trieb von Bäckereien und Kon­
ditoreien vom 4. März 1896 
(Reichsgesetzblatt Seite 55 für 
1896) werden fürsämmtllcheBacke- 
reien und Konditoreien der S tadt 
Thorn für das Ja h r  1899 fol­
gende Tage als Ueberarbeltstage 
genehmigt: „ .

6. und 20. Januar, 3. und 17. 
Februar, 3. und 17. März. 7. 
und 21. April, 5. und 19. Mai, 
2., 16. und 30 Juni, 14. und 
28. Ju li, 11. und 25. August, 
8. und 22. September und 6. 
Oktober.

Thorn den 24. November 1898.
Die Polizei-Verwaltung.

Ocffentliche
Zwangsversteigerung.

Dienstag den 29. d. M ts.
vorm ittags 10 Uhr 

werde ich in der Tuchmacherstraße 
N r. 20 hierselbst

1 Drehrolle mit Zubehör, 
1 Schreibtisch mit Aufsatz, 
1 Wäschespind, 2 Kleiber- 
spinde, 1 Ausziehtisch, 1 
Bcttgestell mit Matratze 
und Keilkissen, 1 Spiegel 
mit Spindchen u. versch. 
andere Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in T horn.
Eine elegante

S a l o n - G a r n i t u r ,
neu (zur Aussteuer geeignet', einige 
S a lo n  - M öbel, Dam en - Schreibtisch, 
Tisch, Staffelei (schwarz), I  Paneel- 
sopha, Wegzugshalber zu verkaufen. Z u  
erfragen in der Exped. d. Z tg.

Aiisxrrköiif
8  O a p p « r n 1 k i i 8 8 t r r » 8 8 «  8  

(koke Z eg lsee te .)
Günstigste Gelegenheit

Mmsseil-Kmkechiis z« Thor».
Dienstag den 6. Dezember er. von 4  Uhr nachm. ab

in den oberen Räumen des Artushofes. "WD
Von 5 Uhr ab:

Gntree 30 Pfennig, Kinder frei.
Alle Diejenigen, welche uns auch in diesem J a h re  durch Gaben für den 

B azar gütigst zu unterstützen beabsichtigen, werden freundlichst gebeten, 
solche bis zum 3 . Dezember den nachbenannten D am en des Vorstandes 
zusenden zu wollen. Speisen für das Büffet und Getränke werden am 6. 
Dezember vorm ittags in den oberen Räum en des A rtushofes unm ittelbar 
entgegengenommen.

Eine Liste behufs Einsam m lung von Gaben wird nicht in Umlauf gesetzt. 
F ra u  Dauben. F ra u  Manie D ivlniok. F ra u  Dr. Kobli.

F ra u  von K e ilren e le in . F ra u  Nokne Exzellenz F ra u  tte ien s  8ok v ,a rlr .
T horn  im November 1899. ^  ._____________________________  Der Vorstand.

S o « l i » 1 a §  « L b i r  2 7 .  - s o v s n r b b i '  1 8 S S :

Großes Streich-Concert
von der Kapelle des Jn f.-R eg ts . v. d. M arwitz (8. Pom m .) N r. 61 unter 

Leitung ihres S tabshoboisten H errn L to ird .
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis »  Person 56 Pf.

Billets ä 40  Pf. sind vorher bis 7 Uhr abends im 
Restaurant „Artushof" zu haben.

N L . D as  P rog ram m  enthält u. a. O uvertü ren : D as  goldene Kreuz, 
v. B rü ll. Felsenmühle v. Reißiger. „The Geisha" Fantasie von Jo n e s . 
W iener Plaudereien, gr. P o tp o u rri v. Komzak. „Goldschmidts Töchterlein" 
W alzer von F e tra s . Fantasie über das Lied „O schöne Zeit, o sel'ge Zeit" 
für F löte v. Popp.__________

Essenzen
M l4Wtzm-6ll lllld

ätherische Gele.
g i t t t r v L S  I ' A r d v i L

(dem tz 1 dv8 ?i»dr»llA8mittvl8v8vtrs8 vot8prve1»viirl) 
em p ted lsn

l.i88M L »eiÄkIll, Um».
Ininder: e äu rrä  b m iM  II. vr. M lbeli» l le rM » .

f s d r i k  m it  D s m p ß d o te io d  - V » v k v « 1 r s » » v  S .

8m M ,  W m t e
Ztosf-ReMMiltel

offerirt
keinnck lleeibiek.

.  ,'»U> klm M c ,
^ 7  und 8jährig, P re is  250 
V ^ M ark , hat zu verkaufen 

Lekmiitt, 8lotterie

Die Lose 1. Kl. 
266. Lott. bleibe« 

den bisherigen Spielern nur 
bis 29. d. M ts. reservirt. 

D auben,
______ Königlicher Lotterie-Einnehmer.

Musikkorps F u ß a rtl.-R g ts . N r. 15 
s u c h t  ein passendes

N e v u n g s l o k a l .
Gefällige Offerten erbittet KreHs, 
Stabshoboist, Albrechtstraße, 2.

Nolltüg den 28. Nllllmber bis Freitag den 2. Dezember:
HGroßer Reste Airsverkauf.o

.. ........... ........................................... . ................................... ....................... .................  O
n«!klnr Aern»>, hlmr«> >»>ü K m drrchm di», »«d K iinkilidir
 ̂  ̂ ^  Eaum merklichen Webefehlern, ein Posten

v  AsKW er, Ärvittten u. Hstlldti'lchtr, liltne Muster Jumen- u. MudersUrzen d
Mvit unterm trostvnprviss.V .1 .  , B r c W r . 42. o

Zum Verkauf gelangen an diesen Tagen zu außergewöhnlich dlN ixvi» 
k r s ls s i»  die in dem Verkauf angesammelten

^  ÜWlk in Wen-, LsMüIIe- N i gWs-Äosseii
dväoutsnä untvrm I»rsiLS, WW

Am Mittwoch den 14. 
Dezember er. von 9 Uhr 
früh ab, werden auf dem 
Gute B i r g !  a u  Dorf,

P a r z e l le n
des genannten Gutes unter 
sehr günstigen Bedingungen 
verkauft.

Kauflustige wollen am genannten 
Tage, versehen m it Angeld, im G u ts­
hause persönlich erscheinen.

loset Oisk-LMski.
Gutsbesitzerin B irg lau .

H -M W  Mk.
zur absolut sichere» Stelle  eines 
bestrenom., ausgezeichnet bewirth­
schafteten R .-G utes im Kreise Briesen 
g e su c h t. Gest. Off. von Kapitalisten 
erb. unter p -  l* durch die Expedition 
dieser Zeitung.

A i m l - A U M  k r D m "
(Lebensversicherung und Volks­

versicherung)
s u c h t  für T h o r n  einen tüchtigen

Rkisk-Jichklrtlir
bei festen Bezügen. Gest. Off. bis 
1. Dezbr. m it Angabe von Referenzen 
und der eventl. bisherigen Resultate 
unter »I. an die Expedition d Ztg.

Laufbursche
kann sich U M "  sofort melden

l i r a s e  L  L a r s t v n s v n ,
_____  Schloßstraße.

E in tüchtiger

H o t e l - H a u s d i e n e r
kann sich melden im
_______ „Schwarzen Adler".

Ci«e geübte Schneiderin
empfiehlt sich in u. außer dem Hause. 

A ü s r tk s  Breitestr. 8.
A A ine  k rä f t ig e  IL andam m e empf 
^  M iethssrau U obu8rin8ka, 

Gerberstraße 27.

Z M M  M i m ,
Waise, 24 J a h re , sucht S tellung  als 
Stütze der H ausfrau , zu Kindern oder 
als Gesellschafterin einer alten Dam e 
Selbige ist in allen feinen Handarbeiten 
erfahren, sowie etwas musikalisch. 
Gest. Offerten bitte unter V. W. 1 0 0  
an die Exped. d. Z tg .

Waschfrau.
geübte, welche die Wäscherei 20 Ja h re  
in B erlin  betrieb, wünscht in und 
außer dem Hause Beschäftigung.

Frau » v u tlr tv « ,
Brom b.-Vorst., Waldstr. 91 I. rechts.

J u n g e s  M ä d c h e n
für ganzen T ag  zur A ufwartung 
g e s u c h t  Araberstr. 3, parterre.

Gute W lir W ln
sind stets ^D»C zu Haberzu haben.

Alte grötzere eiserne
Pumpe

sucht zu kaufen. Näh. in der Exped.

Krieger-Bezirks- « W  Berb»»i> Thor«
(«Mt») in Kreist Tim«, Kulm M Niese«).

Ich nehme Veranlassung, allen ehemaligen Soldaten — 
besonders auch den kürzlich zur Reserve entlassenen — den 
Eintritt in den örtlichen Krieger- (Landwehr-) Verein zu 
empfehlen.

Nach den Satzungen des Preußischen Landesverbandes 
hat ein Kamerad, welcher seinen Wohnsitz in den Bereich 
eines anderen Vereins innerhalb des ganzen Preußischen 
Landesverbandes verlegt, bei dem Verein des neuen Wohn­
sitzes kein neues Eintrittsgeld zu zahlen, wenn er sich 
innerhalb 3 Monaten zur Ausnahme meldet.

Die sonstigen Aufnahme-Bedingungen sind bei den 
Vereinsvorständen zu ersehen.

D x r  B e z i r k s v o r f i t z e n d e .
L l a s i ' v i L S i ' ,

Königlicher Grenzkommissar und Hauptmann a. D.

8 v l L « L t L S I » I » » U 8
8 « n i » t » x  2 7 .  « r . :

V r o s s v s  Hncbrs. V o ir v v r t
von der Kapelle des Jnft.-Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 

unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Lllkwe.
Anfang 8 Uhr. "WG Eintritt 36 Pf.

-  g o » S I , l t « ,  P r o g r a m m .  —

Mener Laie, iVloelcei'.
Jeden Sonntag

nachmittags von W V ^ 4 U h r  "D W  ab

Unttthalt»«gsMfik
im  S a a l

m it nachfolgendem

Tanzkriinzchen.
E n t r e e  10  P f .

Waldhäuschen.
-M " Jeden Sonntag: "WW

Vsili»e-VIioIlMiIe
(garan tirt rein)

per Pfund 85 Pf.,
Kuäen-Daoao

(leicht löslich'
per Pfund 1,56 -3 ,6 6  Mk.,

»Slkf-KS«M
per Pfund 1,16 Mk.

empfiehlt
H r > § o  L i » o r n L i r .

>VLe Kommt 68, äk88 d s i v ie lsu  
?6r80U6Q tro t2  6er dor§8LM8t6Q 
k ü sx e  die H a a rs  im m er m ehr a n ­
fallen und  lio liter w e rd e n ? 'W eil 
8o1elie e in  fal8elie8 lo i le t te n m it te l  
ßfedraueliev, welebeZ 8 ta t t  ^ n t^ e n  
Zebaden d riv x t. vie^enißfen, w elche 
2u r k ü e x e  ibreg H aareg  au88chlie88- 
lioh davol Abbrauchen, erfreuen 8icb 
ein68 vollendet 8cbönen und  üppigen  
8aarvvucb868. davo l i8 t das be8te 
fü r d ie  H a a re . k re i8  p er ^1a8cbe 
fü r lan g en  O ebraucb au8reichend 
Llarlc 2 . - .

In l ' k o r n  Lu baden  bei: 
R u d e rs  0 o .,  O ro^enband lun^ . 
^ n to n  „

D 28 goldene und silberne 
Medaillen und Diplome. 

Schweizerische
Spielwerke

snerkanni die vollkommengkn drr 
weit.

Spieldosen
Autom aten, Necessaires, 

Schweizerhäuser, Z igarrenständer, 
A lbum s, Schreibzeuge, 

Handschuhkasten, Briefbeschwerer, 
Z igarrenetuis, Arbeitstischchen, 

Spazierstöcke, Flaschen, Biergläser, 
Dessertteller, S tüh le  u. s. w. 
Alles mit Musik. Stets 

das neueste u. vorzüglichste, 
besonders geeignetfürWeih- 
nachtsgeschenke empfiehlt die 
Fabrik
). II. äeliel i« 8«s«

(8vkv,kir).
N ur direkter Bezug garan tirt 

für Echtheit; illustrirte P re is ­
listen franko.
B e d e u t e n d e  Preiserm äßigung.

W D - M l W n P m i « .
J a h r e s f e s t .

Sonntag den 27. November
abends 6 U hr:

Gottesdirnst i.d. allst. ev. Kirche.
(Herr D ivisionspfarrer kvoste).

Montag den 28. November
abends 8  U hr:

E  Nachfeier ^
im großen S aa le  des Schützenhauses.

( A n s p r a c h e n :
die Herren Professor v r .  ^V itts, 

Prediger d re ie r-O ttlo tsch in , 
P fa rre r  .lacobi,

Gesänge des altstädt. ev. Kirchenchors).
_____ Der Vorstand.

8mi«.
G cicralnersam m lii«-
am Montag den 28. d. M ts.

abends 8 Uhr 
bei M v o la S .

T a g e s o r d n u n g :
1. Bericht der Rechnungs-Revisoren 

über die Jah res-R ech n u n g  pro 
1897/98.

2. Aufnahme neuer M itglieder, E in­
führung und B egrüßung derselben.

D arau f:
gemeinschaftliches Abendessen.

Die persönliche Einladung eines 
jeden M itgliedes durch Umlauf findet 
nicht statt.

T horn  den 26. November 1898.
_ _ _ _ _ _ Der Vorstand.

Ziegelei-Park.
Sonntag. 27. November e r .:

Ämchlmcr)
von der Kapelle des Jn f.-R eg im en ts  

v. d. M arwitz (8. Pom m .)
N r. 61 unter Leitung ihres S ta b s ­

hoboisten H errn S lo p b .
Anfang 4 Uhr. Eintritt 23 P f.

Wtllkrillls JlikMlmstM
(hinter dem Schlachthause).

H e u t e ,  S o n n t a g :
LMk" Krolle» "NW

l i M l ' M c h t z l l ,
wozu ergebmst einladet

o .  K I i « 8 8 N v r .

K38l b a u 8 k u d a l r .
Morgen. Sonntag:

Tanzkriinzchen.
E s ladet freundlichst ein

HTersetzungshalber ist die W ohnung 
^  Katharinenstr. 7 II — 4  Zim m er 
^  und Zubehör — für 550 Mk. vom 
1. J a n u a r  1899 zu verm iethen.

!.898/99 8^
-S
8

.-tt.
§

§ 2 § 8 -
Ä G Z

N o v b r .. 
Dezembr.

27 28 29 30 —  — —
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25 26 27 28 29 30 31
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k u o a i . k ' t t  N m i r o v
V L L L I» v. Lrvtt«8lr»88« 1S.

2um ^Vkilinaeklbvkckauf gk8lkII1k
K l e i l i e i ' - L l o s f e .

»olltiio Xvpptzu- unä 8<;1i1tzikvii-8lossv.
Breite 90/95 om. Lltr. 6» kk., 8« kk., 1 Ll. Breite 95/100 em. Lltr. 1 Ll., 1 Ll. 25, 1 Ll. 35, 1 Ll. 5« bi8 2 U.

>Vvt1vvv lind Ka1b86lä6v6 karrirlo 8tosso fü 7 Klüsen, Klsirlei- s ie
Breite 90/100 ow. Lleter 75 Bk., 1 Ll., 1 Ll. 10, 1 Ll. 20, 1 Ll. 50, 1 Ll. 75, 2 Llk.

(xLU2ivo1ItzLtz oiiikrii'Iü̂ o (Iioviol8 11II<! DriittOlililtlio.
Breite 90/95 em. Lleter 75 Bl., 1 Ll. bi8 1 Ll. 20. Breite 100/150 em. Lleter 1 Ll. 25 di8 2 Ll.

IlÄlI)8vlä6II6 8lo1̂6. ÄtSr»« L̂LLi»1»r8iviuri8l«r.
Breite 95/105 em. Lleter 1 Ll., 1 Ll. 2V, 1 Ll. 50, 1 Ll. 65, 1 Ll. 75, 2 Ll., 2 Ll. 75 Bk.

ViKOureux iinä 6ovtzrt-(!oal8. ausse ih e» ,!,« :!, pi-slttiscke Slosse. 
Viele liilelsngen, suek in kell unä mittellsrdig.

Breite 95/100 em. Lleter 90 Bl., 1 Ll. 25, 1 Ll. 50, 1 Ll. 75, 2 Ll. u. 8. v.

I i < i t 8i lL r » n k  r
I  L>V«L- a » 0  n iv k rk n rk ix  x v n o p p t, 8vkn»»1 A S8tr«irt

a n ä  k le in  k n r r i r t  Breite 95 em. Lleter 80 kk., 1 Ll. uvä 1 Ll. 25 ?l.

8 « k v rv r«  v l» K 0 » » I -l kartdie rvinvollsnor olnlordlKor Vdeviols,
^ « » I l tL ts n . Breite 115, em. Lleter 1 Ll. 50 kk.

I kertdie mMoltorbißer konlö- unä Moppen - Stosse
in  H »ro8 , 8«n1v in» e n x llsv k sn  <»«8eknia«k. Breite 95/115 em Lltr. 1 Ll., 1 Ll. 15, 1 Ll. 35, 1 Ll. 50, 1 Ll. 80

I  I Z 6 Ü 6 8 ^  I I H Ü  I»  a n n k le n  u n s  n i l t t le rv »  M arken n .,0
Ilv ln n x e n . Breite 90/100 em. Lleter 60 Bk., 80 Bk., 1 Ll. Breite 120 em. 1 N. 25 kk.

k rin i» -< j« » li1 » t L»r H » u 8 k lv i0 v r «tv. 6 r«88v  ^»rl»«n- n n ü  A la8tvr-^N8V»KI, 
x l» t t ,  x«8tre1kt u n ü  k n r r i r t .  Breite 54/56 ew. Lleter 30 Bk.

SvdvrrLo, vodUvils Ssiävnstosss,
R lv rve illeux . Breite 48/50 em.

krrdißo, vodltoUv SsiÄenstvssv,
x la t t  u n ü  x « in n 8 ts rt.

R lv rve illeux . Breite 48/50 em. Neter 1,50, 1,75, 2 A. 1>»in»8ts. Breite 48 om. Neter 1,80, 2 N.

x ln t t  anck xen»n8 tert
A e rv e ll lo a x . Breite 49 ow. Lleter 1,75, 1,80, 2 H. v» in » 8 t« . Breite 48 ew. Mr. 2,10, 2,60 N.

Soarvokt Vrotonne, Slonürnok, doumv. klansU, Velours.
VvrLÜxHvk« < jn» Iit» te» . Breite 70/80 om. Ileter 30 Bk., 40 Bk., 45 kt., 50 Bk., 55 Bt., 60 Bt.

krima viuKdLw lür »Lusklviüvr, SodarLou vtv.
Breite 95/120 em. Lleter 60 ?t., 75 Bk., 80 Bk. Breite 70 em. Neter 55 ?k., 60 Bk.

i?rvk6n «nü 3.11s /InkdrÄ-gs vvn 20 NIa,rk LN krs-nks.
V L « " 2 u 8 6 n r L u n ^  L I L u s l i ' L i ' t b n  ^ V o L I m a v L r l s - ^ r ' S L s I L s l «  « r » L o 1§ t  a u k  ^ V u n s o l i .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Tdorn. Hierzu Beilage u. illustrirtes 
Uuterhaltungsblatt.



Beilage zu Rr. 278 der „Thorncr Presse"
Sonntag den Z7. November 1898.

Die Heimreise des deutschen 
Kaiser-aares.

S t u t t g a r t ,  25. November. Bei ihrer 
gestern Abend 6*/, Uhr erfolgten Durchreise 
nach Baden-Baden wurde das Kaiserpaar 
von dem König und der Königin auf dem 
Bahnhöfe erwartet und begrüßt. Die 
Herrschaften nahmen gemeinsam den Thee 
ein. Um 7 Uhr erfolgte nach gegenseitiger 
herzlicher Verabschiedung die Weiterreise 
nach Baden-Baden.

B a d e n - B a d e n ,  25. November. Der 
Kaiser sprach gestern Abend dem ins Schloß 
befohlenen Oberbürgermeister D r. Gönner 
für den großartigen Empfang seinen herz­
lichsten Dank aus. Dabei überreichte der 
Oberbürgermeister der Kaiserin im Namen 
der Stadtgemeinde ein Maiblumenbouquet. 
Heute Vorm ittag besichtigte das Kaiserpaar 
in Begleitung des Großherzogs und der 
Großherzogin das Kaiserin-Augusta-Bad. Die 
Abreise des Kaiserpaares w ird heute Abend 
9 Uhr 15 erfolgen.

Ungarische Händel.
Im  ungarischen Abgeordnetenhause hat es 

in der letzten Ze it viel stürmische A uftritte  
gegeben, viel stürmischer, als sie je bei den 
heißblütigen Magyaren, die doch schon auf 
manchen Tum ult zurückblicken können, vor­
gekommen sind. Sie verdienen mehr Beach­
tung als andere derartige Vorkommnisse, 
denn sie bilden ein weiteres Beweisstück zur 
Kennzeichnung derZustände in der österreichisch, 
ungarischen Monarchie.

Zwei Steine des Anstoßes sind es, die 
das B lu t der edlen Magyaren in Wallung 
brachten. Der eine ist der Ausgleich m it 
Oesterreich, der andere ist das Hentzi-Denkmal. 
Der Ausgleich, den Baron Banffy m it dem 
Grafen Thun abgeschlossen hat, bringt bekannt­
lich fü r Ungarn erheblicheVortheile, fü r Oester­
reich Nachtheile; „ein schlechtes Zoll- und 
Handelsbündniß, ein schlechtes Bankstatut 
und die alte Quote zu den gemeinschaftlichen 
Ausgaben, hat jüngst ein Oesterreicher als 
Frucht der österreichisch-ungarischen Verhand­
lungen bezeichnet. Trotzdem erblickt die 
ungarische Opposition in dem Ausgleich eine 
Benachtheiligung Ungarns und sucht, nach 
berühmten Mustern, die gesetzmäßige Erledi­
gung der Ausgleichsvorlage durch Obstruktion, 
durch Hinziehen der Verhandlungen, unmög­
lich zu machen. I n  Wirklichkeit handelt es sich 
bei dieser Opposition gegen den Ausgleich 
aber garnicht um sachliche Gründe, sondern 
um den Kampf gegen den Ministerpräsidenten 
Banffy. Dieser soll gestürzt werden, indem 
man rechtzeitige Erledigung des Ausgleiches 
unmöglich macht. Wenn der Ausgleich, an 
dem Banffy hervorragend m itgewirkt und 
den er in erster Linie ve rtritt, nicht zu Stande

Der Geldschrank des Bankiers.
Eine Kriminalgeschichte aus Christiania. 

Autorifirte Uebersetzung aus dem Norwegischen 
von F r i e d r i c h  v on  Känel.

----------- (Nachdruck verdaten.)
(8. Fortsetzung.)

„E r  ist aus Marseille oder jedenfalls 
am M ittelmeer geboren," dachte ich. Es 
zeigte sich später auch, daß ich recht hatte..

E r warf seinen leichten Herbstrock über 
den Arm und entfernte sich aus dem Cafe.

Monk hatte während unsere- Begrüßung 
in eine Zeitung gestarrt — der Kuckuck mag 
wissen, wo er sie so schnell hergenommen 
hatte —  nun folgte sein Blick gleich dem 
mrinigcn dem Fremden nach der Thüre. 
Es war deutlich genug —  das Bein wurde, 
wie es schien, nicht ganz ausgestreckt.

„Von nun an können w ir  ihn gewiß 
Benoit t itu lire n !"  sagte ich.

„Jaw oh l!" antwortete Monk, und nun 
gingen auch w ir  hinaus.

Der Fremde war noch nicht weit die 
Straße hinabgekommen, und w ir konnten ihm 
leicht folgen. E r ging langsam, und die 
Steifheit des einen Kniees war deutlich zu 
bemerken, so deutlich, daß es mich höchlich 
verwunderte, während meines Besuches bei 
ihm nichts davon bemerkt zu haben, da er 
damals in meiner Gegenwart mehrmals 
durch das Zimmer gegangen war.

Ich erwähnte dies gegenüber Monk.
„D a kannst Du sehen," antwortete er, 

„wie schwer es oft ist, etwas zu entdecken, 
das, sobald w ir  es kennen, so auffallend er­
scheint, daß es unserer Aufmerksamkeit un­
möglich hätte entgehen sollen. M an muß 
immer vorsichtig sein, wenn man aus dem

kommt, muß der M inister zurücktreten, so 
rechnet die Opposition. Die Magyaren, deren 
ganzer Parlamentarismus bisher nur Komödie 
war, bestimmt, dem Magyarenthum die un­
beschränkte Herrschaft zu sichern, sind jetzt 
untereinander in S tre it um die Herrschaft 
gerathen. Bisher zog sich ein Theil der magy­
arischen Politiker m it H ilfe der in gewissen 
unkultivirten Bezirken ja leicht anwendbaren 
M itte l, Bestechungen und Versprechungen, 
auch die nichtmagyarischen Nationalitäten zur 
Unterstützung heran und bildete sich eine Re­
gierungsmehrheit im Abgeordnetenhause, 
während der andere Theil der Magyaren in 
die Opposition ging. Regierung und Oppo­
sition führten Kämpfe miteinander auf, es 
ging zuweilen heftig zu, immer aber wurde 
magyarische P o litik  getrieben; die andere» 
Nationalitäten kamen, Dank den vertheilten 
Rollen, garnicht zur Geltung; obwohl die 
Magyaren die Mehrheit in der Bevölkerung 
nicht besitzen, hatten sie es durch ihre schlaue 
Taktik so weit gebracht, die anderen N atio­
nalitäten beherrschen zu können, ohne daß sie 
an ihrer gepriesenen Verfassung etwas zu 
ändern brauchten. So ging es zuAndrassys 
Zeiten, so zu den Zeiten Koloman Tiszas. 
Jetzt scheint das Spiel aber gefährdet zu sein. 
Banffy hat es stark auf's persönliche Regi­
ment angelegt, er hat viele Männer, die ihm 
im Wege zu sein schienen, bei Seite gedrückt, 
alle irgendwie unabhängigen Persönlichkeiten 
zu verdrängen gesucht und sich eine sehr feste 
Stellung geschaffen. E r sieht immer nach 
oben und hat nur die Sorge, sich in der 
Gunst des „Königs" zu erhalten; nach unten 
hin hofft er dann schon fertig zu werden. 
Das ist der Grund des Hasses der Opposition; 
man hat so lange m it dem Parlam entaris­
mus gespielt, bis man endlich m it Schrecken 
einsah, der ganze Parlamentarismus Ungarns 
sei ein leerer Wahn, die ganze Maschine ar­
beite nur nach dem W illen des M inisters, 
der über eine durchWahlbestechungen schlimmster 
A rt zu Stande gekommene Mehrheit unbe­
dingt verfügt.

Um den S turm  zu beschwören, versuchte 
Banffy der magyarischenEitelkeit zu schmeicheln. 
E r bewog die Krone zu einer Maßregel, 
über die vom deutschen Standpunkte aus kein 
W ort zu verlieren ist. Sie zeigt, auf welchem 
Punkte Oesterreich-Ungarn angelangt ist. Der 
König verfügte, daß auf Kosten der P riva t- 
schatulle die Denkmäler von zehn hervor­
ragenden Persönlichkeiten der ungarischen 
Geschichte in Pest errichtet werden sollen; 
unter diesen zehn sind Männer, die sich einst 
m it den Waffen in der Hand gegen das Haus 
Habsburg erhoben, aber natürlich alle V o ll­
blut-Magyaren. Sodann aber soll das Hentzi- 
Denkmal von seinem Platze entfernt und in 
der entlegenen Kadettenschule untergebracht 
werden. An seiner Stelle w ird  sich das 
Denkmal der Gönnerin der Magyaren, der

Gedächtniß das Aussehen eines Menschen 
schildern soll, und sich Wohl davor hüten, zu 
behaupten, daß diese oder jene Eigenthüm­
lichkeit sich nicht an jemand finde, weil 
man sie bei der ersten Begegnung nicht be­
merkt hat."

Ich schrieb m ir seine Lehre hinters Ohr.
W ir sahen Herrn Benoits neuen Zylinder­

hut etwa zwanzig Schritte vor uns und 
ließen uns durch ihn die Karl-Johannstraße 
hinauf leiten, dann durch die Universiiäts- 
straße hinab nach dem Eingang des T ivo li. 
Benoit kaufte am Schalter der Kasse ein 
B ille t zu der Variete-Vorstellung im Zirkus­
lokal. W ir ließen ihn hineingehen und 
warteten ein wenig. Dann folgten w ir nach 
und beim E in tr it t  in den Saal entdeckten 
w ir ihn an einem kleinen Tische ganz zur 
Rechten. W ir setzten uns zur Linken nieder, 
ich m it dem Rücken gegen ihn, während 
Monk ihn beobachtete.

„W eißt Du noch." fragte Monk, „wohin 
Herr Benoit sich am ersten Abend begab, 
als er in die S tadt gekommen w a r? "

„Ja . soviel ich mich erinnere, hat Dein 
Agent in Erfahrung gebracht, daß er auch 
an jenem Abend im T ivo li war."

„Ganz rich tig ! Erinnerst Du Dich ferner, 
wie der Portie r des Hotels die dunkle 
Person beschrieb, die Herrn Benoits einzige 
Bekanntschaft hier in der S tadt zu sein 
schien? Weißt Du, was er hinsichtlich des 
Standes oder Berufes derselben vermuthete ?"

„Ja , er sagte, er sehe nicht aus wie ein 
Handelsreisender, sondern wie ein Akrobat 
oder Schauspieler."

„Ganz rich tig ! Du hast ein gutes Ge­
dächtniß. Glaubst Du nun nicht auch wie

jüngst ermordeten „K önig in" Elisabeth, er­
heben.

Das Hentzi - Denkmal erhob sich an der 
schönsten Stelle der ungarischen Hauptstadt 
und war das einzige Bildwerk von Ofen-Pest, 
das eine deutsche Inschrift trug. Es war er­
richtet dem Andenken des kaiserlichen Gene­
rals, der im Jahre 1848 von der Ofener 
Burg aus, seiner Pflicht getreu, die Rechte 
seines kaiserlichen Herrn gegen die aufrühre­
rischen Ungarn vertheidigte, und der 418 
kaiserlichen Soldaten, welche bei Erstürmung 
der Ofener Beste durch die aufrührerischen 
Honveds einen ehrlichen Soldatentod starben. 
Dieses Denkmal war schon längst den M agy­
aren im Wege; um so mehr galt es der 
kaiserlichen Armee als Beleg, das Heldenmuth 
und Soldatenthum auch im österreichischen 
Heere als oberste Tugenden allezeit geehrt 
werden sollen.

Dieses Denkmal also w ird  nun beseitigt 
und in einen Winkel verbannt. An seine 
Stelle kommt das Denkmal der „Königin" 
Elisabeth, die, obwohl aus deutschem Fürsten­
hause stammend, den magyarischen Ansprüchen 
stets so thatkräftige Förderung hat angedeihen 
lassen, daß ih r die Magyaren in der That 
dankbar sein können. Daß sie jemals der 
dentschen Sache Sympathie gezeigt, kann man 
wohl kaum behaupten.

So sehr nun diese Pläne die Magyaren 
bei ihrer schwachen Seite, der National-E ite l- 
keit, hätten fassen können, so haben sie un­
gewollt nur dazu beigetragen, das Feuer zu 
schüren. Der gemeinsame Kriegsminister, 
Edler von Krieghammer, fügte dem Armee­
befehl des Kaisers, welcher die Versetzung des 
Denkmals verfügte, einen Erlaß bei, in welchem 
Hentzi ein Muster militärischer Pflichttreue 
genannt wurde. Dadurch aber gerieth die 
äußerste Linke des Abgeordnetenhauses in 
solche Wuth, daß tumultuarische A uftritte  
ärgster A r t die Folge waren. Sogar der 
ungarische Landesvertheidigungsminister, der 
es versuchte, das Andenken Hentzis zu ver­
theidigen, bekam den Zorn der aufgebrachten 
Magyaren zu fühlen, und schließlich konnten 
er und der Ministerpräsident Banffy sich in 
die massenhaft herumschwirrenden Kosenamen: 
„Österreichischer Knecht, Söldling, grobes 
Schwein" und dergleichen redlich theilen.

Von dem gemeinsamen Kriegsminister, 
aber, der sich vermaß, den General Hentzi ein 
Muster militärischer Pflichtreue zu nennen, 
w ird  gemeldet, daß er sein Entlassungsgesuch 
einreichen wolle.

Jedes W ort der K ritik  würde die beredte 
Sprache der Thatsachen nur abschwächen, 
unwillkürlich fragt man sich, ob es wirklich 
einmal eine Zeit gab, in der G rillparzer 
Radetzky besingen konnte: „ I n  deinem Lager 
ist Oesterreich; w ir  andern sind nur die 
Trümmer."

Wo ist denn heute Oesterreich?

ich, daß w ir  wahrscheinlich heute Abend in 
einem der auftretenden Artisten den Freund 
und Spießgesellen unseres würdigen Fran­
zosen sehen werden?"

Die einfache, schlichte und klare A rt, in der 
Monk immer feine Schlüsse zog, weckte dies­
mal wie immer meine Bewunderung. Wenn 
Du das gleiche weißt, wie Monk, und ebenso 
guten Verstand hast, was hindert Dich den» 
daran, die gleichen Schlüsse zu ziehen und zu 
dem gleichen Ergebnisse zu kommen, wie er? 
fragte ich mich selber.

Aber weder diesmal noch später habe 
ich diese Frage beantworten können.

„Hast Du das Programm studirt?" fuhr 
er fort. „D o rt müßten w ir seinen Namen 
finden können!"

„Nein, noch nicht; aber ich w ill D ir  das 
Verzeichniß vorlesen."

Während zwei Negerkomiker sich selbst 
und das Publikum unterhielten, indem sie 
sich gegenseitig die Köpfe m it einer Axt, 
einem Hammer nnd dergleichen bearbeiteten, 
konnten Monk und ich in Ruhe das reich­
haltige Programm m it der Liste der auf­
tretenden Artisten studiren:

„D ie Wiener Soubrette Lolo von Gratzer."
„Nein, die ist es nicht."
„D er Eselkomiker Sn liw an."
„Auch nicht, da er wahrscheinlich Eng­

länder oder Amerikaner war.
„D ie Taubenkönigin V io la ."
„Nein."
„D ie Akrobatenfamilie Ducrot aus P a ris ."
„V ielleicht! W ir werden sehen!"
„D ie französische Chansonette Carmen 

S ylv ia ."
„Aber hier ist eine verheißungsvollere

Deutsches Reich.
Berlin» 25. November 1898.

— Der Kaiser sah, wie der „Köln. Z tg ." 
aus München gemeldet w ird, sehr gesund und 
auffallend gebräunt aus, die Kaiserin viel­
leicht etwas leidend.

— Vom Eindruck, den das Kaiserpaar
auf die Bevölkerung im Orient gemacht, er­
zählt Pastor Engel im „Reichsb.": Die
Araber in Jerusalem faßten ihren Eindruck 
von dem Erscheinen unseres leutseligen Kaiser- 
paares in die Worte zusammen: „Das sind
keine Könige, das sind Engel." Ein türkischer 
Soldat sagte, „es wäre ihm, als habe er den 
Propheten gesehen."

— Die evangelischen Gemeinden Egyptens 
hatten beabsichtigt, dem Kaiser in Alexandrien 
eine Adresse durch Deputirte der Kirchenvor- 
stände der verschiedenen Gemeinden unter­
breiten zu lassen. Nachdem der Besuch des 
Kaisers in Egypten unterblieben ist, soll ihm 
die Adresse noch nachträglich unterbreitet 
werden.

—  Von Auszeichnungen anläßlich der 
Einweihung der Erlöserkirche in Jerusalem 
meldet die „K reuz-Z e itung " noch folgende: 
Dem Oberbaurath Adler wurde der Kronen­
orden zweiter Klasse m it Stern, dem Grafen 
Zieten-Schwerin der Stern zum Kronenorden 
zweiter Klasse verliehen.

—  Das Staatsministerium tra t heute 
Nachmittag 3 Uhr wieder zu einer Sitzung 
zusammen. Der Finanzminister D r. von 
M iguel nahm nicht daran theil.

— Der „Reichsanzeiger" meldet: Das 
Staatsministerium hat beschlossen, den von 
dem Domkapitel in Osnabrück zum Kapi- 
tu lar-V ikar gewählten Domkapitular Pohl- 
mann zur Ausübung der ihm als Kapitu lar- 
V ikar zustehenden bischöflichen Rechte und 
Verrichtungen zuzulassen.

— Im  Reichsamt des In n e rn  ist ein 
Gesetzentwurf betr. die Stellung der Patent­
anwälte ausgearbeitet worden.

— Der Kultusminister O. Bosse ist, 
wie w ir der „Kreuz-Zeitung" entnehmen, auf 
der Rückreise von Palästina über Athen, 
Neapel, Rom, Florenz und Venedig in Wien 
angekommen; er gedenkt, in diesen Tagen 
nach Berlin  zurückzukehren und die Geschäfte 
seines Ressorts wieder zu übernehmen, v .  
Bosse hat auf der H in- und Rückreise in 
Genua, Haifa, Athen, Neapel. Rom die 
Schulen der deutschen Kolonien besichtigt 
und, wo irgend thunlich, von dem Unter­
richtsbetriebe Kenntniß genommen. Im  
Orient hat er namentlich auch die Kranken­
anstalten, insbesondere das „Lepraheim 
Jesushilfe" der Brüdergemeinde einer ein­
gehenden Besichtigung unterzogen. Die 
archäologischen Institu te  in Athen und Rom 
sind von ihm ebenso, wie das preußische 
historische In s titu t im Palazzo G iustiniani

Nummer: Der elektrische Jongleur: Don
Leporello Salino aus M adrid . E lektriz ität 
in der Kunst verwendet! Aon plus Ultra. 
Hofkünstler bei König Alfonso X I I I .  in 
M adrid ."

Eine kleine Notiz darunter theilte uns 
mit. daß dieser Künstler zugleich „elektrischer 
Photograph" sei und sein Atelier im Reuter­
gang habe, wo man in 30 Sekunden sein 
B ild  erhalten ckönne.

W ir richteten unsere Aufmerksamkeit auf 
diese Person, da keine von denjenigen, die 
weiter unten auf dem Programm standen, 
uns in Frage zu kommen schienen.

Salinos Nummer kam auch, und auf der 
Bühne erschien ein kleiner, in T riko t ge­
kleideter, untersetzter, dunkler M ann m it 
einem düstern Gesicht und frisirtem Haar.

A ls Gehilfin bei deo ziemlich dürftigen 
„elektrischen Leistungen" tra t eine Dame auf, 
die recht wenig Reize auszuweisen hatte.

Noch sahen w ir  keine Spur von Bewegung 
oder Verständniß von Herrn Benoits Seite.

Don Salino verschwand unter spärlichen 
Beifallsbezeugungen, und „Lady M a ry  
Levendely oder die Tanzkönigin" schwebte 
herein, um das Publikum m it einem un- 
graziösen Tanz zu entzücken.

Nun steht Herr Benoit auf und geht leise 
aus dem Saal.

W ir folgen in der nöthigen Entfernung 
nach und stellen uns neben den Ausgang, m it 
den beiden Billeteuren sprechend und von 
diesen verborgen.

Herr Benoit geht ein paar M a l im 
Reutergang hin und her, verschwindet aber 
plötzlich in einem der Nebenräume.

W ir folgen leise nach und bleiben vor



in Rom eingehend in Augenschein 
nommen.

Charlottenburg, 25. November. Am Tage 
der Beisetzung der Leiche Bismarcks wird 
hier eine Trauerfeier unter Theilnahme der 
städtischen Behörden stattfinden.

Darmstadt, 25. November. I n  Gegen­
wart des Großherzogs und der Groß- 
herzogin, Seiner königlichen Hoheit des 
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen als 
Vertreter Seiner Majestät des Kaisers sowie 
der übrigen fürstlichen Gäste erfolgte heute 
die Enthüllung des Landesdenkmals für den 
Großherzog Ludwig IV . Bei der Ent­
hüllungsfeier hielt die Festansprache Land- 
tagspräsiöent H aas - Offenbach. D as Hoch 
auf das großherzogliche P aar brachte der 
Vorsitzende des Denkmals - Komitees Fürst 
Isenburg - Büdingen aus. Nach der Ent­
hüllung fand ein Festzug statt, an dem sich 
mehr als hundert Gruppen betheiligten.

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 24. November. (Kaufmännischer Ver­

ein.) Der kaufmännische Verein, welcher bereits 
seit 3 Jahren keine Thätigkeit mehr entfaltete 
und dessen Auflösung bevorstand, hat sich neu 
konstituirt. I n  einer unlängst stattgehabten Ver­
sammlung der Mitglieder wurden in den Vor­
stand gewählt: Kaufmann Wittenberg (Vor­
sitzender), Buchhalter Hensel (Stellvertreter), die 
Kaufleute Lemmlein (Schriftführer), C. v Preetz- 
mann (Kassirer), Jakobsohn, Bark und Salomon 
(Beisitzer).

O Culmsee, 25. November. (Verschiedenes.) 
Leute wurden die Klassenräume der neuen Schule 
von der evangelischen Schule und der katholischen 
Mädchenschule bezogen; die katholische Knaben­
schule bleibt im alten Schulgebäude und über­
nimmt auch die bisherigen vier Klassenräume der 
evangelischen Schule. — Herr Kreisphyfikus Finger 
nimmt zur Zeit eine gründliche Revision der 
Augen der Schulkinder in Culmsee vor. — M it 
der Fundamentlegung des neuen Rathhauses hat 
man bereits begonnen. Die Maurerarbeiten führt 
Herr Maurermeister Ulmer aus.

2  Culmer Stadtniederung, 24. November. (Ver­
schiedenes ) Die Käthnerfrau K. in G., welche 
seit mehr denn Jahresfrist an einer hochgradigen 
Nervenkrankheit leidet, trug sich in letzter Zeit 
mit Selbstmordgedanken. I n  ihrem Wahne stürzte 
sich dieselbe gestern in aller Frühe in die Weichsel. 
Der Strom ergriff sie und trieb sie in die Nähe 
einer Buhne. Hier bemerkten Strauchschneider 
die schon mit dem Tode Ringende und zogen sie 
mit großer Mühe aus dem Wasser. Durch An­
wendung des künstlichen Athmens gelang es, die 
Frau wieder ins Leben zu bringen. Sie liegt, da 
sie vor Frost erstarrt war, heute schwer krank 
darnieder. — Großen Schaden durch Rachsucht 
hat der Frscher Rindt-Neusaß erlitten. Man zer­
schnitt demselben das zum Trocknen aufgehängte 
große Netz, welches einen Werth von 600 bis 700 
Mark hat. — Der Arbeiter K. verlor vorgestern 
beim Nachhausegehen 45 Mk. — Kämpen bringen 
oft viel Geld ein. Ein Besitzer in D. verkaufte 
unlängst für 1000 Mark Bandstöcke. Dachstöcke, 
Zopfstrauch und anderer Strauch repräsentiren 
auch noch einen bedeutenden Werth.

Briesen, 25. November. (Der Weihnachtsbazar 
des Kreis-Frauen-Vereins), welcher am Sonntag 
den 27. d. M ts. im Vereinshause stattfindet, ist 
auch in diesem Jahre mit Geschenken von Ihrer 
Majestät der Kaiserin bedacht worden. Die vielen 
niedlichen, nützlichen und werthvollen Gegenstände, 
die wie immer aus dem Kreise gespendet worden 
sind, lassen hoffen, daß der Ertrag des Bazars 
hinter dem der Vorjahre nicht zurückbleiben wird.

Strasburg, 24. November. (Stadtverordnetcn- 
sitzung. Verstärkung der Garnison.) Die heutige 
Stadtverordneten - Versammlung trat dem Be­
schlusse des Magistrats, der mit dem jüngst an­
wesenden Regierungskommissar vereinbart war, 
bei, dahingehend, daß die Stadt bereit ist, ein 
neues Volksschulgebäude auf dem Hoffmann'schen 
Plane vor der Kaserne zu errichten, daß die Bau­
summe 100000 Mark betragen und daß aus

ge-Zeutralfouds eine einmalige B erhilfe von 30000 
'Mark, sowie eine dauernde Beihilfe von 1000 Mk. 
jährlich zur Verzinsung der Anleihe seitens der 
Regierung der Stadt bewilligt wird. Der Magist­
rat wurde ermächtigt, schleunigst einen Lageplan 
anfertigen zu lassen und 6 Morgen zu je 600 Mk 
zum neuen Schulgrundstücke anzukaufen. Ein 
nochmaliger Erweiterungs- bezw. Reparaturbau 
an den zwei alten Schulhäusern wurde als zweck­
los einstimmig verworfen. — Wie verlautet, wird 
unsere Stadt zum 1. April k. I .  statt des dritten 
Bataillons des 141. Regiments ein ganzes Regi­
ment erhalten, somit zu aller Freude auch endlich 
eine Militärkapelle.

Graudenz. 23. November. (Auf dem Bahnhöfe 
überfahren.) Der 40 Jahre alte Postschaffner 
Hermann Rautenberg aus Graudenz wurde am 
Mittwoch Abend gegen lOV» Uhr, als er auf dem 
Bahnhöfe Graudenz versuchte, kurz vor dem von 
Jablonowo kommenden Zuge mit seinem Post­
karren das Geleise zu überschreiten, von der 
Maschine erfaßt und überfahren. Der rechte Fuß 
wurde ganz und von dem linken Fuß wurden ihm 
die Zehen abgefahren.

Pelplin, 22. November. (Kirchliche Personalien.) 
Kaplan Dastrowski in Culm ist als Pfarrver- 
walter in Rehwalde, Vikar Dominik in A lt­
schottland als Kaplan in Culm angestellt und 
Vikar Schulz von Oliva nach Altschottland 
versetzt.

X Danzig, 25. November. (Proteste.) Bei 
dem am 16. v. M. vom Westpreußischen Reiter- 
Verein in Zoppot veranstalteten Pferderennen 
wurden von den Herren Rittergutspächter Maek- 
lenburg und Lieutenant v. Zitzewitz Proteste er­
hoben. Ersterer beschwerte sich darüber, daß 
„Schwarzamsel" im „Lebewohl-Hürden-Rennen" 
zugelassen wurde, obwohl dieses Pferd in diesem 
^ahre auf der Danziger Bahn ein Flachrennen 
gewonnen hatte. Der Protest des Lieutenants 
v. Zltzewrtz richtete sich gegen dasselbe Rennen. 
Er protrstirte gegen „Girsewald" und „Malta", 
Aerl dreie beiden Pferde nicht auf der Danziger 
Bahn rn einem Hinderniß - Rennen gelaufen sind. 
Das aus den Herren Schrader-Waldhof, du Bois- 
Lukoschin, Schultze und Mehfahrt bestehende 
Schiedsgericht hat jetzt entschieden, daß der Pro­
test des Herrn Maeklenburg zurückzuweisen sei. 
Auf den Protest des Herrn v. Zitzewitz wurden 
„Girsewald" und „Malta" disgualifizirt und 
„Schwarzamsel" als erstes, „Dullingham" als 
zweites Pferd plazirt. Der dritte Preis kann 
nicht zur Vertheilung kommen, weil der betreffende 
Reiter sich nicht hatte zurückwiegen lassen.

Posen, 25. November. (Gründung einer Brom- 
berger Bank.) Die hiesige „Ostbank für Handel 
und Gewerbe" und die „Ostdeutsche Bank in 
Königsberg i. Pr." haben beschlossen, in Brom­
berg unter der Firma „Bromberger Bank für 
Handel und Gewerbe" ein Kreditinstitut zu er­
richten, welches die Bromberger Niederlassung 
der Ostdeutschen Bank in sich aufnimmt. Das 
Aktienkapital beträgt 2 Millionen Mark, das von 
beiden konstituirenden Banken je zur Hälfte fest 
übernommen ist. Die Eröffnung findet am 
1. Januar 1899 in Bromberg statt.

Schneidemühl, 25. Novbr. (Einen prächtigen 
Steinadler) erlegte am Montag der herrschaft­
liche Förster Noeske in Staren, als derselbe im 
Begriff stand, sich auf ein Reh zu stürzen. Der 
Adler wurde geflügelt und lebend von dem 
Schützen auf den Gutshof gebracht. Die Spann­
weite der Flügel des Adlers beträgt über zwei 
Meter.

Lokalnachrichten.
Thor«, 26. November 1898.

— ( P e r s o n a l v  e r ä n d e r u n g c n  in der  
Armee. )  Putzki ,  Generalmajor und Komman­
deur der 70. In s - Brig., in Genehmigung seines 
Abschiedsgesuches mit Pension zur Disposition 
gestellt. S e y d e l ,  Major und Bats. - Komman­
deur vom Fußart.-Regt. Nr. 11. mit Pension nebst 
Aussicht auf Anstellung im Zivildienst und der 
Uniform des Schleswig-Holstein. Fußarr.-Regts. 
Nr. 9 der Abschied bewilligt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Es sind versetzt worden: 
Der Amtsgerichtssekrctär Vilter in Konitz an die 
Staatsanwaltschaft daselbst und der Amtsgerichts- 
aisistent Zaporowicz in Pr. Friedland an die 
Staatsanwaltschaft in Thorn.

der Thür stehen, hinter der der Franzos 
verschwunden ist.

Ganz richtig. Es ist das photographisch 
Atelier Don S a lin os. „Nach neuester elek 
Irischer Methode. D as Bild wird in eine 
halben M inute fertig geliefert."

Wir bleiben an der Thüre stehen. G  
ist niemand im Raum zu sehen, während mai 
hinter einem Segeltuch-Vorhang im Hinter 
gründe undeutliche Stim m en hörte.

Monk zieht mich vorsichtig mit hinein 
indem er mich flüsternd auffordert, mein 
Ohren offen zu halten! Die den Boden be 
deckenden Sägespäne dämpfen unsere Schritte

Monk stellt sich mit dem Rücken gege> 
den Vorhang und studirt eifrig die aufge 
hängte Probetafel mit Photographien. Jö  
stelle mich an seine Seite und horche.

Die Stim m en sind nun deutlicher; e 
wird eine fremde Sprache gesprochen, es is 
nicht die französische, sondern eine andere 
die aber meinen Ohren ebenso vertraut klingt 
dank den Jahren, die ich in Agentiuien ver 
bracht habe.

. f l i e h e ,  w as sie sagen," flüstert 
ich Monk m s Ohr.

Eine heisere Branntweinstimme, diejenig 
des Künstlers Salino, stößt die Worte hervo, 
von denen mir einige entgehen:

„Zum Kuckuck, Deine eigene S chu ld____
u n n ö th ig -------- wieder Halbpart!"

Eine etwas sanftere Stim m e, die ich al 
diejenige Herrn Benoits wieder erkenn, 
antwortet ebenso drohend:

„Du leugnest? G u t -------- nothwendi
für uns b e id e -------- aber Du bist nick
sicher ohne meine Hilfe!"

Darauf entsteht ein heftiger Wortwechse

von dem ich nichts verstehen kann, da eine 
Beifallssalve drinnen im S aa le  die Luft er­
füllt und länger dauert, als es mir wünsch- 
bar erscheint.

A ls ich dem Gespräch wieder folgen kann, 
sind die Stim m en unruhiger.

Don S a lin o  sagt: „Du sollst es erhalten,
aber nicht hier. E s ist unmöglich. E s ist 
auf eine solche Weise verborgen, daß es un­
möglich ist."

„Unmöglich! Wie ist es verborgen und 
w o? Ich verlasse den Ort nicht, bis ich es 
weiß!"

„Wenn Du es vernimmst, so wirst Du 
begreifen, daß es heute Abend unmöglich ist. 
Es h a t -------- "

Die englische Tänzerin war endlich fertig, 
eine Pause trat ein, und die Leute strömten 
in den Gang heraus. Der Lärm drang in 
den Raum hinein, und die Stim m en wurden 
zum Geflüster.

Ein ländliches P aar, ein ^Bursche und 
ein Mädchen, traten in den Verschlag, um 
ihre Gesichter nach der „neuesten elektrischen 
Methode" verewigen zu lassen, und wir 
schlichen so schnell und geräuschlos wie mög­
lich hinaus.

Wir wühlten einen Platz, wo wir den 
Ansgang beobachten konnten, und gleich 
darauf sahen wir Herrn Benoit das Lokal 
verlassen.

Wir folgten ihm bis zu seinem Hotel.
„Nun ist er sicher genug für heute Nacht," 

sagte Monk. „Du begleitest mich wohl hin­
auf und nimmst eine Z igarre? Jedenfalls 
muß ich wissen, w as Du von dem Gespräch 
der Lumpen vernommen hast!"

(Fortsetzung folgt.)

Im  Kreise Briesen ist: der Gutsbesitzer Möller 
zu PluSkowenz zum Amtsvorsteher für den Amts­
bezirk Friederickenhof und der Gutsbesitzer Scißner 
zu Königlich Roßgarth zum Amtsvorstcher für 
den Amtsbezirk Mischlewitz ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n . )
Ernannt: Die Stations - Aspiranten Knuth in 
Briesen, Meher in Krojanke zu Stations-Diätaren. 
Versetzt: Die Stations - Diätare Knuth von
Briesen nach Bischofswerder, Romanowski von 
Strasburg nach Jablonowo, Rudnick von Czersk 
nach Culmsee.

- ( D e r  B ez i r k s  - E is e n b a h n r a  th) für 
die Eisenbahndirektionsbezirke Königsberg, Danzig 
und Bromberg fand gestern in Königsberg im 
Junkerhof statt. Die Sitzung dauerte bis 2 Uhr 
nachmittags. Anwesend waren 35 Abgeordnete 
Zum Vorsitzenden des Eisenbahnrathes wurde 
H.Err Präsident Thome-Danzig gewählt und ihm 
die Wahl eines Stellvertreters in Behinderungs- 
fällen überlasten. Die Versetzung von Mehl und 
Muhlenfabrikaten aus dem Spezialtarif I in den 
allgemeinen Waarentarif wurde abgelehnt, der 
Antrag von Lukowitz-Kranz auf Erweiterung der 
Glltigkcit des Getreide - Ausfuhrtarifes vom 
13. Dezember 1897 mit geringer Mehrheit ange­
nommen. Die Einlegung eines Durchgangszugs- 
Paares auf der Strecke Jnsterburg Thorn-Pvsen- 
Berlin wurde als wünschenswert!) bezeichnet, 
ebenso die Ermäßigung der Eisenbahn-Frachtsätze 
für russischen Zucker, welcher über See ausgeführt 
werden soll, beschlossen.

— ( Kr e i s a u s s c h u ß - S i t z u n g . )  Die nächste 
Sitzung des Kreisausschusses findet am 5. Dezem­
ber statt.

— ( B a d c e i n r i c h t u n g e n  bei  der Post.) 
Die Reichspost-Verwaltung hat sich entschlossen, 
mit der Einrichtung von Badeanstalten, ins­
besondere beim Neu- oder Umbau größerer Dienst- 
gebäude, vorzugehen, und zwar überall da, wo 
die hygienischen Verhältnisse dies erfordern. Ein 
erster Versuch ist mit Genehmigung des S taats­
sekretärs des Reichspostamtes bereits in der 
Reichsdruckerei in Berlin gemacht worden. Zur 
Anwendung gekommen sind Brausebäder.

— ( S t r a f k a mme r . )  Inder gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. AIs Beisitzer fungirten die Herren Land­
gerichtsrath Wollschlaeger, Landrichter Bischofs, 
Landrichter Dr. Rosenberg und Landrichter 
Woelfel. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Gerichtsassessor Weißermel. Gerichtsschreiber 
war Herr Gerichtssekretär Bahr. — Der 
Schulknabe Eduard Liepelt aus Mocker 
stahl am 2l. März 1898 in Gemeinschaft 
mit dem nicht zu ermittelnden Schulknaben 
Michael Bialorucki dem Gastwirth Krampitz in 
Mocker zwei Tauben. Er war geständig und 
wurde, weil er den Diebstahl mittelst Erbrechens 
eines Behältnisses verübt hatte, wegen schweren 
Dicbstahls zu drei Tagen Gefängniß verurtheilt 
— Ueber den Besitzer Franz Behrendt aus 
Borken wurde eine Haftstrafe von vier Wochen 
verhängt, weil er für schuldig befunden wurde, in 
die Quittungskarte der Dienstfrau Eva 
Skrziwinski aus Borken, die bei ihm lauge 
Jahre Beschäftigung gefunden hatte, vier schön 
einmal verwendete Marken eingeklebt zu haben. 
Behrendt führte zu seiner Entschuldigung an. daß 
er selbst die Marken nickt eingeklebt, daß dies 
vielmehr seine elfjährige Tochter gethan habe, 
welche die Marken aus einer anderen Quittungs- 
karte entnommen und in die Quittungskarte der 
Skrziwinski gebracht habe. Seine Tochter habe 
mit der Quittnngskarte gespielt und sich durch 
Einkleben der Marken ein Bild herstellen wollen. 
Späterhin habe der Amtsvorsteher die Quittungs- 
karte der» Skrziwinski von ihm abholen lasten 
und festgekeilt, daß die 4 Marken doppelte Ver­
wendung gefunden hatten. Diese Entschuldigung 
schützte den Angeklagten indessen vor Strafe 
nicht. — I n  der dritten Sache wurde gegen 
den Arbeiter Marcell Borkowski aus Steinau 
und den Käthner Thomas Mackiewicz daher wegen 
Verletzung der zur Verhütung von Viehseuchen er­
lassenen Absperrungsmaßregeln verhandelt. Diesem 
Straffalle lag folgendes Sachverhältniß zu Grunde: 
Der Arbeiter Lorenz Zielinski aus Ostaszewo 
hatte anfangs Februar d. I .  von dem Ange­
klagten Mackiewicz eine Kuh gekauft. Da die 
Kuh schlecht fraß, wenig Milch gab und augen­
scheinlich krank war, forderte Zielinski den Mac- 
kiewicz auf. die Kuh zurückzunehmen. Hierzu er­
klärte sich Mackiewicz auch bereit; er bat aber 
den Zielinski, bis zu dem bevorstehenden Vieh­
markte in Thorn die Kuh in seinem Stalle zu 
behalten. Zum Viehmarkte, so gab er an, werde 
er die Kuh von ihm abholen lasten und sie in 
Thorn zu verkaufen suchen. Zielinski solle am 
Marktage entweder eine andere Kuh oder das 
Kaufgeld zurückerhalten. Die Anklage behauptete, 
daß Mackiewicz sich inzwischen durch den Zweit- 
angeklagten Borkowski von dem Gemeindevor­
steher in Steinau ein Ursprungsattest beschafft 
habe, daß er am Abend vor dem Viehmarkte in 
Thorn den Borkowski nach Ostaszewo zu 
Zielinski mit dem Auftrage geschickt habe, die 
Kuh von Zielinski abzuholen und sie am nächsten 
Morgen in aller Frühe nach Thorn zu treiben. 
Diesen Auftrag habe Borkowski auch ausgeführt 
und die Kuh auf dem Viehmarkte in Thorn zum 
Verkaufe aufgestellt. Hier sei sie gelegentlich 
einer Revision von dem Kreisthierarzt Matzker 
als krank befunden und beschlagnahmt worden. 
Bei näherer Besichtigung habe es sich herausge­
stellt, daß die Kuh an Maul- und Klauenseuche 
erkrankt war. Nach den Behauptungen der An­
klage soll der Krankheitszustand der Kuh den An­
geklagten bekannt gewesen sein. S ie sollen 
ferner gewußt haben, daß zu damaliger Zeit die 
Viehsperre über Ostaszewo verhängt war und 
daß sie deshalb die Kuh nicht austreiben 
durften. Daß ihnen die Anordnung hinsichtlich 
der Viehsperre bekannt gewesen sei, gehe daraus 
hervor, daß sich die Angeklagten das Ursprnngs- 
attest nicht aus Ostaszewo, wo sie ein solches 
sicher nicht erhalten, sondern aus Steinau ver­
schafft hatten, das damals seuchenfrei gewesen 
sei. Die Angeklagten bestritten, stch schuldig ge­
macht zu haben. Insbesondere leugneten sie ab, 
daß sie Kenntniß davon gehabt hätten, daß die 
Kuh von der Maul- und Klauenseuche befallen 
und daß über Ostaszewo die Viehsperre 
angeordnet gewesen sei. Mackiewicz will 
dem Borkowski auch nickt den Auftrag ge­
geben haben, das Ursprungsattest zu beschaffen 
und die Kuh von Osstaszewo nach Thorn zu 
führen. Dieser soll das vielmehr aus eigenem 
Antriebe gethan haben. Die Beweisaufnahme 
überführte jedoch den Gerichtshof von der Schuld 
beider Angeklagten. Das Urtheil lautete gegen

einen jeden von ihnen auf 6 Wochen Gefängniß 
Zielinski ist wegen derselben Angelegenheit bereits 
früher mit einem Monat Gefängniß bestraft 
worden. — Alsdann wurde gegen den Schuh­
macherlehrling Wladislans Nowakowski aus 
Rentschkau wegen wissentlich falscher Anschuldigung 
verhandelt. Am Nachmittage des ersten Pstngst- 
feiertages d. I s .  fand sich der Angeklagte bei 
dem Chausseewärter Gustav Haupt in Rentschkau 
ein und erstattete ihm die Anzeige, daß er 
wahrend der Mittagszeit wahrgenommen habe, 
wie der Arbeiter Anton Jaworski aus Rentschkau 
einen an der Chaussee stehenden Lindenbauur 
muthwillig abgeschnitren und abgebrochen habe. 
Auf die Anfrage des Haupt erklärte Angeklagter, 
daß er feine Angaben zu beschwören bereit sei. 
Daraufhin wurde gegen Jaworski das Straf­
verfahren wegen Baumfrevels eingeleitet. Das 
Verfahren endigte jedoch mit der Einstellung, 
weil ermittelt wurde, daß Jaworski. der während 
des gedachten Tages fest zu Bett gelegen hatte, 
der Thäter nicht hat sein können. Dagegen kam 
Angeklagter in den Verdacht, daß er die Anzeige 
falsch und Wider besseres Wissen erstattet habe. 
Dieser Verdacht wurde durch die gestrige Ver­
handlung auch bestätigt, denn Angeklagter wurde 
wegen wissentlich falscher Anschuldigung zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Zugleich wurde 
dem Arbeiter Jaworski die Befugniß zugesprochen, 
die Verurtheilung des Angeklagten nach Rechts­
kraft des Urtheils auf besten Kosten im „Tborner 
Kreisblatt" bekannt zu machen. Welches Motiv 
den Angeklagten bei Erstattung der falschen An­
zeige geleitet hat, ergab die Verhandlung nicht. 
Es kann Rache vorliegen (die Jaworski'schen und 
die Nowakowski'schen Familienmitglieder leben 
nämlich in Feindschaft), es kann dem Angeklagten 
aber auch nach der vom Kreise für die Ueber- 
führung der Baumfrevler ausgesetzten Prämie 
von 30 Mark gelüstet haben. Angeklagter be­
hauptete auch noch im gestrigen Termine, daß 
seine Anzeige auf Wahrheit beruhe. — Schließlich 
hatte sich der Maurerpolier August Luczhnski aus 
Culmsee wegen fahrlässiger Körperverletzung zu 
verantworten. Er sollte im vorigen Jahre einen 
Schulbau in Culmsee geleitet haben, bei welchem 
der Arbeiter Stanislaus Stockt aus Culmsee ver­
unglückte. Stockt schaffte auf einem Gerüste 
Ziegelsteine in die oberen Stockwerke und stürzte 
plötzlich mit dem Gerüste in den Keller, wobei er 
sich eine Verstauchung der Füße zuzog. Luczhnski. 
dem für diesen Unfall die Verantwortung zur 
Last gelegt war, wurde auf Antrag der S taats­
anwaltschaft freigesprochen. Die Kosten des Ver­
fahrens wurden der Staatskasse zur Last gelegt.

Podgorz, 25. November. (Auszeichnung. Jagd­
ergebniß.) Lydia Eggebrecht. Tochter des Post­
vorstehers Herrn E. von hier, Schülerin der 2. Klasse 
der höheren Töchterschule in Thorn, hat als Aus­
zeichnung für hervorragenden Fleiß ein Pracht­
buch, betitelt „Unser Kaiser" als Geschenk er­
halten. — Bei einer heute vormittags auf der 
Podgorzer Feldmark stattgehabten Treibjagd, an 
der 8 hiesige Schützen theilnahmen, wurden 32 
Lasen zur Strecke gebracht. Jagdkönig mit 17 
Lasen wurde Herr Bürgermeister Kühnbaum.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Amtliche Notiruugeu der Danziger Produkte«» 
Börse

von Freitag den 25. November 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und 'Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. intänd. 

hochbunt und weiß 687—785 Gr. 150—166 
Mark. inländ. bunt 700-772 Gr. 148-163 
Mk.. inländ. roth 740-772 Gr. 157-159 Mk. 

Gerste  per Tonne von 1000 Kilogr tranfito 
große 686 Gr. 106 Mk.. tranfito kleine 597 
Gr. 89 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Pferde- 115 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
124-126 Mk.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogramm tranfito 
91'/, Mk.

Kl e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 87—96 Mark. 
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,90—4,25 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogramm. Tendenz: fest. 
Rendement 88° Tranfitpreis franko Neufahr- 
wasser 9.92V--9.95 Alk. inkl. Sack bez., 10.00 
Mk. inkl. Geld.
Rendement 75° Transitpreis franko Neufahr- 
waster 8,00—8,05 Mk. inkl. Sack. bez.

H a m b u r g .  25. November. Rüböl ruhig loko 
49. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,75. 
Wetter: Thauschnee.

27. Novbr. Sonn.-Aufgang 7.51 Uhr.
Mond-Aufgang 3.9 Uhr.
Sonn.-Unterg. 3.57 Uhr.
Mond-Unterg. 7.14 Uhr.

28. Novbr. Sonn.-Aufgang 7.52 Uhr.
Mond-Aufgang 3.49 Uhr.
Sonn.-Unterg. 3.56 Uhr.
Mond-Unterg. 8.19 Uhr.



Bekanntmachung.
.Auf dem Gute Weißhof steht 

em größeres Quantum Roggen-, 
Gersten- und Rübsenstroh zum 
Verkauf.

Anweisungen auf Massen von 
10 Ctr. und darüber werden zum 
Preise von 1,40 Mark für 1 Ctr. 
gutes, diesjähriges Roggen- und 
Gerstenstroh, sowie zum P reis  
von 0,60 Mk. für 1 Ctr. Roggen- 
und Rübsenstreustroh jederzeit 
von der Kämmereikasse (Rath­
haus 1 Treppe) ausgestellt.

Die Verabfolgung des Stroh's 
auf Grund der Verabfolgezettel 
erfolgt in den nächsten 3 Wochen 
an jedem M ontag und Donners­
tag vormittags 9—12 Uhr auf dem 
Gutshofe zu Weißhof. D as Ge­
wicht wird unentgeltlich auf der 
Wage des städtischen Wasser­
werkes bei Weißhof ermittelt, 
woselbst auch die Wagen vor der 
Beladung zu wiegen sind.

Die Verkaufs - Bedingungen 
liegen im Kassenzimmer aus und 
sind von den Käufern unterschrift­
lich anzuerkennen.

Thorn den 17. November 1898. 
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Es wird beabsichtigt, hierorts eine 

Schifferschule einzurichten und 
machen wir die betreffenden 
Interessenten hierauf mit dem Be­
merken aufmerksam, daß jetzt schon 
Anmeldungen im Meldeamt hierselbst 
entgegengenommen werden.

Thorn den 2!. November l898.
______Der Magistrat.

M  Nicker-
Nemontoir'Tttschenuhr

gutes 30stündiges Werk, Emaille­
zifferblatt. garantirt gut abge­
zogen repassirt) und genau 
regulirt, daher hierfür reelle zwei­
jährige schriftl. Garantie S ,S 0  
» k .  Die vielfach zu sehr theur. 
Preis unter den verschiedensten 
Namen angebotene

Nickel-Anker- 
Remontoir - Taschenuhr,
gut gehend, nur 2 ,7 S  Aik., 
dieselbe vergoldet (Goldine) 
2 ,SO «Ul. ' Hierzu passende 
Ketten. Nickel oder vergoldet 
(Goldine) ä 0 ,S 0  Mb- und 
noch billiger (Umtausch gestattet) 
gegen Nachnahme oder Vorein­
sendung des Betrages.

Preisliste aller Art Uhren 
und Ketten gratis u. franko.

J u liu s  V u ssv ,
Uhren und Ketten en xros, 

Berlin 0. 19, Grünstr. 3. 
Billige und reelle Bezugsquelle 

für Wiederverkäufer und 
Uhrmacher.

MU I R  ̂ ^

s o  »/o
blU iger als die Konkurrenz, da ich 
weder re.sen lasse, noch Agenten halte.

Hocharrnige unter Zjähriger Ga­
rantie, trei Haus u. Unterricht für nur

F<> M a r k .
kissokine Kiwler, Vidraiting 8 liu1t«e, 

Uingsobikfeben Wbeler L Mlson 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlnngen monatlich von 6 
Mk. an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8 .  l . a n ö L d k k g e i ' ,
Heiligegeiststraße i8 .

Forst PapiM bei Thorn,
2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papau und Lissomitz, verkauft 

jeden Posten
Brennholz und Stangen
zu zeitgemäß billigen Preisen 

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerstag jeder 
Woche in der Försterei statt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden.

Kiefern - K lo b e n !. n 2 . K!.,
b este  schlesichsche K o h le n ,

sowie
z e r k l e i n e r t e s  Klobevholz
liefert frei Haus 8. 8!um,

Culmerstraße 7.

8  k M l i c l M  ü l i s m k M .  8
Die noch vorräthigen Waarenbestände, sowie

v a n » « » -  a .  U L L ü v I » « ! »
L V Z r s s s L k i a i » ,  

S v r r s »  » .  ^ w L i l r s i »  

v L r ü v r o d «
werden in den Hinteren Räumen meines bisherigen Geschäftslokals,

um die Ecke.

E i n g a n g  C o M r n i k u s s t r a ß e  8
o  zu Spottpreisen ausverkauft. 0

8  L  ^ eoN soN n  te. 8

Aufträge per Post von 10 Mk. an franko

Bestellungen
" M L s v l L S

werden in meinem eigenen Atelier unter 
Leitung einer bewährten Direktrice 
schnellstens und auf das sorgfältigste 
ausgeführt.

Stoffe, die nicht bei
mir gekauft, nehme zum 
Verarbeiten an.

- AllNr
arbeiten

jeder Art werden in meinem

neueingerichteten
V t o l i o i '

unter Leitung einer in diesem Fach durchaus tüchtigen und 
erfahrenen Dame auf das beste bei billigster Preisberechnung ausgef.

Kataloge gratis.

Erklärung!
M an lasse sich durch das große Angebot billiger gering- 

werthiger Kaffees nicht beirren. Jnhoffen's langjährig er­
probter Bären-Kaffee, kein Surrogat, sondern eine Mischung 
von bestem, echtem Bohnenkaffee, welcher einzig und allein 
in den mit den zweckmäßigsten Maschinen der Jetztzeit, 
Dampf- und Elektrizitäts-Anlagen versehenen Großbetrieben 
der altrenommirten Firm a P . H. Jnhoffen in Berlin und 
Bonn hergestellt wird, ist und bleibt im Geschmack der beste, 
im Gebrauch der Profitlichste und daher billigste. M an über­
zeuge sich durch Versuche! Jnhoffen's Bären-Kaffee ist zu 
70, 75, 80, 85 und 90 Pfg. das */„ Pfund-Packet käuflich 
in Thor» bei: o .  « « k s e l» ,  »L-s-iu««, 
v v n  v sIttH V S lL j.

G O G G O O O O M O G O G O G O G G G O

V a i k ü m s r ! «

V i o l e t t «  »Z
«r
z

L iN s i t .  8iivon. Kiielletk, X v p fu W e r , kouilee vte.
^.Ues übertretleuck unck ein2 i§ ^rossartiZ xelunZene v^ a l i r e  
V s iie k sn  - I^arküm sriv. KI xante entspreekencke ^us- 
8tattun§. Lein Kunstprodukt, so ackern künüaelier Kxtrait- 
.̂U82UZ oüne Uoseduss-NaebAerueli.

Lxti-sit L Kla^on Nk. 3,50, Nk 2, ein Drodeüa^on 75 Dk.
S sv o n  L 8tüek Uir. 1, ä 3 Ltüek iin eleZauten Karton 

Nk. 2,75.
L s e k s l  ä. Ltüek Llk. 1, 2 ur karkümirunZ ck. VVäsebe ete. 

üoeükein.
Kopkussssssr L Kla^on ^lk. 1,75, erkält das Haar 

ständig ckuktenck naeü au86rl686nen Veileüenblüten, 
wirkt konservirenck auk äen llaardocken unä ver- 
üinäert '̂ecke 8eüupp6nbi1ckunA.

6 s  N ir, koebkein8ter 1a§68-kouckre in wei88, 
ro8a, üei8etitarbiA, Zelblieb. L Karton 1,50 
inkl. kouckreläppeüen.

Vie8er kouäre erköttt ckie Lebönßeir cke8 1eint8, i8t voll­
kommen un8ietitbar unck präp. ckie Klaut, eeüüt^enä ZeAen 
Decken ^.u88elilaA unck Lommer8pro88en.

Vio>vtts 6 '^m o u p -S ir iIIsn lin s , Kat äen 8tärk8ten 
VeilelienAerueli in §rÖ88ter Keinlieit unck kon8ervirt 
ckie Haare, L Kla^on 1,—.

Vöolsttv 6 ^ m o u p -S sk ö n k s ilL -V p sm o , i8t we§en 
cker überraeelienäen MrkunZen allen anderen vor- 
2U2ietien, a Ooee INK. 1,—- 

Krkältlieli:
6vns^s>-V spo1 ßüp un6 U m g sg sn 6

^ n ü s r s  L  L o . ,  I k o r n .
^» sin k sd n ilrsn l

W .  v r e s i a u ,
S o Ii» s iN n i,r« p » ,rss» v  2S .

8 p eria l-ssL bn i«<  f ü r  f k in 8 t6  I k i n t s e i k o n .

O G S O O G O G G r G O O O O G G G O K G

M .  H G ^ « L W S S S S » I » I L - T h o l l l ,
Elisabethstratze 2,

Z i g a r r e n - ,  Z i g a r e t t e n -  « n d  
T a v a k - H ä n S l n n g ,

gegründet 1879,
empfiehlt sein Lager in nur bekannt feinen Qualitäten 
von den bestrenommirten Fabriken.

k .  W W M - T h m ,  W b e t h s t r .  L

Für Lungenkranke.
W l ' .  H S L k » I L 8 t » L t

Q ö ^ v s i ' s Ä o i ' L '  in  L e b lk s io n ,
C h e f a r z t  P r o f e s s o r  D i * .  L o v s r t .

RfinIvi'lLui' von besonders günstigem Erfolge. 8v k p  m L srigv  P p o iss . 
Prospekte ko,»«nkr«i d u r c h ______________-je Verwaltung.

lllikeli g illistigeii klnluiklf 
linü V ek g r ik m lilig  m ellieb l.ggek8

bin ich im Stande, zu den billigsten Preisen verkaufen zu können. Regulatoren, 
über 1 Mtr. lang, von 15 Mk. an, silb. Zylinder-Remontoir von 12 Mk. an, 
gold. Broschen von 3 Mk. an, gold. Ringe von L'/g Mk. an. Reparaturen 
für Uhren und Goldwaaren nebst Gravirungen in eigener Werkstatt. 
Wand u. Weckeruhren, Brillen u. Pince-nez. Altes Gold und Silber 
wird in Zahlung genommen.

H .
Priizisious-Uhrmacher und Goldarbeilcr,

6 o p p e i-n il< u 8 8 ti-a 8 8 6  ktln. 2 2 .

llS8 ptiüfMiiIiisetiö Mlikk
N e u s t .  M a r k t  u n d  G c re c h te s tr .-C lk e

empfiehlt s i c h  zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinster 
und künstlerischer Ausführung.
______________ Q .  S v n a l l i ,  P h o t o g r a p h .

S p e z i a l - O f f e r t e
für feine

Röst-Kaffce's,
per Pfd. Mk. 0,70, 0.82, 0,90, 1,00, 

1,20, 1,30, 1.40, 1,50, 
1.60. 1,70, 1,80, 2,00. 

Verkauf jeden Quantums.

L ä . k a s o t i k o w s k i ,
Neustädt Markt I I und 
Jakobs-Vorstadt 36.

Idee
echt importirt,

lose von 1,50 Mk. per V« Ko.,
50 Gramm — 15 Pf. an.

emo
echten, holländischen, reinen 

L 2,20 Mk. per -/, Ko.

M ,  Russische
.  L M 0 I M

(Theemaschinen)
laut

illustrirter Preis­
liste offerirt

Ujs. TheehaMuiig
8. ....................

I L r o i » » ,  B r ü c k e n s tr a s z e ,
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler".

6»r!Viv<!tz,Danstg47, W i '
empfiehlt unter Garantie

Thomasmehl, Kainit rc., 
Futterkalk,

giftfrei mit 4 0 ^  Phosphorsäure.
Viehsalz. Salzlecksleine. 

Schmieröle. Schmierfette
jeder Art.

Putzbaumwolle. "UW

8pM-K0k88t-k88l!llÜf1
c k s u t s e l L e n ,  HH t v i » e r  u i» L  
kLrLi»L«8LMeI»GiK k 'a tz o ir» .

SS
e »
»  L

-  ^

SS

Neueste Erfindung!
Orthuplidisches Corskt. 
S t u t z e  d e s  R ü c k g r a t s .  

Nähr- und Umstand-Corskt.
Größte Auswahl am Platze.

Vvrssnckt nach außerhalb franko.

l . s M  s  t i t t a u e k .
___________ T h o  v n.___________

I ^ lW M lilM 8
22 ^.nZieltteN) krei8 1 Llk. » E

N  Meil KIiMr, »

A e h r gut möbl. Zim. nebst Kabinet 
^  zu vecm. Coppernikusstraße 20.

Mlsn 8ia «Ms8 kelnk8 uoülsn?
Dann empkeblen v̂ ir Ilinen

Diese Oi^aretle veirck nur lose, oline Kork, oline (lolckmunckslüek 
verkaukt. Lei diesem Kadrikat sind 8ie sieker, dass 8ie (jnalirät, niellt 
Konfektion verdien.

Die Kummer auk cker ^j^arette deutet den kreis a u : Nr. 3 kostet 
3 D5, Nr. 4 4 ?k., Kr. 5 5 Dk., Nr. 6 6 Dk., ^r. 8 8 Dk., ^ r 10 10 Dk. 
per 8tüek. Kur eekt, v^enn auk Decker 6i§arett.e ckie volle Kirma stellt:
O ris n ls l is v k s  T sd sk  u. v ig s rs ttsn ß sd m k  „V sn ick rs"  v ro s U s n .

„8a1ew-^Ieikum" ist ^esetLlieli ^esebürst. Vor I^aellabmun^en wird 
^e^varnt. MeäerlaAe Lei Lust. HU. S ek lsk , Ikorn, vreitestrssse.



m i mp
aus renomwirten Fabriken 

^  empfiehlt zu sehr billigen 
Preisen unt. 10 jähr. Garantie 

bei äußerst koulanten Zahlungen

f .  K v I - A M ,
Baderstraße 22. 1 Tr.

v. p-ting"
Thorn» Gerechtestr. 6, 

empfiehlt alle Sorten vorzüg­
lich eingeschossener Zentrals - 
Doppelflinten von 29 bis 
300 Mark, Büchsflinten, 
Pürschbücks.Dreiläus.rc. 
billigst. Revolver und 

l»Teschings in größt. Auswahl. 
Zentrals. - P a tro n e n  mit 
großen Zündhütchen, Kal. 16 
pro 100 Stück Mk. 6,75. 
Plastomeuit-,Rot1weiler-, 
Adler-.Teschner-u.Drehse- 
Patronen billigst. Niederlage 
von Teschner, und Dreyse- 
G ew ehren .

V d ß w n i i k ,
Apfelwein, Johannisbeer- 
wein, Apfelsekt, prämir118S7 
auf -erAllg. Gartenbau-Aus­
stellung in Hamburg,

empfiehlt
K e lte r e i L in d e  Westpl.
________vr. 1. 8osttiomsnn._______

vl'. IIlvlIIP8«lt'8
S e ile iW lm

- i

o

c-r

ZI
>

i
Z-

k-,

I se ire s t-e u rv e k
i8t das beste uuä im Oebraueb 
____billigte und bequemste

Ullü Ktzllllll auk den Namen
„0 k -. IK 0 M P 8 0 N "

uud die Sebutzmarke „S lhlllllll".
Niederlagen in Istorn: Anders

L Oo., vammann L Kordes, U.Kaliski, 
Kirmes, klarer, 8. 8imon, 

d. 111. ^Vendised Naekk., ^Vollen- 
dertz-, ^d. 1/,66t2, dos. >Vo11enber§, 
HuZo Kromin, Kalkstein von 
Oslovvski, kaul >Valke, ^nton Koer- 
^vara, 8t. Haeskowski, Oarl 8akriss, 
Ld. klasekkovvski, k. Hüt2, 6. 
Ouksek, kaut ^Veber, Kd. Kolinert, 
Heinr. Net2, d. öeZdon, dul. Wendel, 
L. ^Veber.

L o s v
zur Wohlsahrts-Lotterie, zu Zwecken 

der deutschen Schutztruvpe, Zieh. 
am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100000 Mk.. 
L 3,50 Mk.,

zur 28. Verlosung der ständigen 
Ausstellung für Kunst und 
Kunstgewerbe in Weimar, 
Ziehung vom 8.— 14. Dezember 
er., Hauptgewinn im Werthe von 
50t'00 Mark, L 1,10 Mk. 

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 17. De­
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., ü. 1,10 
Mark.

zur Rothen Kreuzlotterie. Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100 (.00 Mark, ä 
3,50 Mk.

zur 7. grasten P fe rd e -V e rlo su n g
in Baden - Baden, Ziehung am 
31. Dezember er.. Hauptgewinn 
im Werthe von 30000 Mark, 
a 1, 0 Mk. 

sind zu haben in der
E vkdilion der .Ttwrner vreilk*

ov 2 mödt. H im . eventl. m it 
B vrfchengel. z. v. Schlohftr. 4.

L k W e i i i l c .
ÜLK KK8IL ä t l M  I lU N K L .

Uall Lebte immer ärrLuf, ^
äs.88 8ied Lm kv88v 

1v<Ier klLsekv äiv vier- 
ecbixe Ltizuetto mit 6er ̂  
vvbiAell tlnter8ckritt <i«8 
6euerLl6ireIctvr8 dvünäv.
M KW W i jlr, Ikon» ru daben dvi:

L xerxslaus L a lL ste in  von Ü8lo»8ki.

» 0 N L M 0 M , 6eiMLlrs°i>t. Ü M K M K .

H . Schneider's
E rs te s  zahnikchnisch. A te lie r

für künstliche Zähne 
n n v  Z a h n fü llu n g e n .

gegründet 1864 in Thorn,

Neustadt. Markt Ur. 23
neben dem Königl. Gouvernement.

in 21 bellen und dunklen Barden, 
H ^ A L L L U  V R L  130 em. breit, vollständig nadelkertig, für 
elegante Promenaden- und desellsebaktskostüme und kelrderüge 
ewxüeblt die ^uekbandlnng

O srl VllsIIon, ^born, ^.Itstädtisober Ularkt 23.

D er A ilsverkllils
meines Lagers in Galanterie- und Ledern»»»»«« dauert 
nur noch kurze Zeit und befindet sich dasselbe jetzt

M u l M l h t t ß r a ß c  2 6
neben dem Geschäft des Herrn Sakriss.

Die Lagerbestände in allen Artikeln müssen wegen Ueber­
nahme eines anderen Unternehmens möglichst bis zum 1. Januar 
geräumt werden und verkaufe ich dieselben daher zum und 
unterm Einkaufspreise. Es bietet sich hierdurch eine gute Ge­
legenheit zum billigen Einkauf reeller Waaren.

Hochachtend
t L o L l o ^ v s I r t .

Verkaufszeit von 8 - ^ ,1  und von 2—8 Uhr.
Es sind noch 6 Repositorien billig abzugeben.

^  -

W M W !
Von der weltberühmten Amerikanischen 

"G lanz S tä rke  von k>>1- S v k u l r  ju n .,  Leipzig
muß jedes Packet nebenstehende Schutzmarke 
tragen, wenn sie echt sein soll. ü Packet 20 Pf. 
Dieselbe ist vorrätbig in allen Handlungen.

Stockung
babs ieb dureb äsn ^bsebluss mit einer ersten 
kabrik Laobssns eiros.

V 4 ^ i l l i o n
" i Ä L . O s c b e m i k ' e
jnsobvkarr.infarbigm^bsndsarbon bllllgkrANrudiktkN,
als diesslbsn bis v̂trt in laussnäsn von Ltüoksn an 
dio grösston Exporteurs verkauN worden sind.

Nisse Oaebsmirs, dis sieb infolsss ibrss sammst- 
artigsn üidffss und ^usssbsns sinss V/sItrukss und 
allgemsinsr Lslisbtbsit srlbsusn. kosten: 

in 96 om breit, 70 k>5. 85 ?5, !00 ?5 das kleter 
.  IlO ,  » llO .  130 „ 150 ,  , .

AielitdskrieätßvLäes aebmo iek rluücL lkiprig
Groben krei! vsukcke» ÜltoöentiLus.

M dlauo und sebwarro, nnvervvüstüebe, eebttärbige
tzualitäteu für Rerren- und Lnabenanrüge,

21k. 3,00 dis 21k. 12,00 das Lleter.
V  SrKU, braunmelirt, torstgrau, blau für Ltraxarier- u.

8ebulan2Üg6, Reise- und dagdanLÜZe Llk. 3,50 bis 
Nk. 9,00 das Neter empüeblt die luebbavdluvg

Lsrl ktlallon, Ikorn, Llktälil. IVIgsld 23.

b c h e r m g s M a h e r l r a t t
slj^ir^usgezetchnetesHausmittel ,ur Kräftigung für Kranke und Rekonvaleszenren un^ewährt 

sich vorzüglich als Linderung bei Relzzuständen der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhusten rc .,

M al ̂ E xtrakt m it Eisen ? .U 'L L L
armut (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.

M alz-Extrakt m it Kalk
stützt wesentlich die Knochenbilduug bei Kindern. Fl. M. 1 .

"Schering'« Grüne Apotheke,
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und größeren Drogen Handlungen.

Zu hab. i. Thorn i. sämmtl. Apotheken: in Mocker: Schwanenapotheke. 1

§ ^  kaust man bis Weihnachten die billigsten
N  <  S c h u h -  u , S t ie s e lw a a r e n ,  

film  M  l l iW t »  t ili ill lllf io a ts?
Bei ss. sskN 8l(k L 0o., Heiligegeiststratze 17.
Bestellungen nach Maaß, sowie Reparaturen sofort und billigst. "W>8

llt. Dtseligliös's Mmlisü- lilill lt>its>i§ls!t
im  S o o lb a d  J n o w r a z la w ,

V orrügl. L iurielituugeir. Älässlgo R re lse .
T,"ir N p rn p n sp id p n  aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
AUi. d ik lv lu lk lv k U  Ax^fheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Kein Flaschenbier mehr!
Siphon-Bier-Bkrsarliit „Perfekt".

, M ß e c h a ils .
Stets frisches Bier, wie vom Faß, mit 

Kohlensäure, daher mehrere Tage haltbar, 
neuerdings auch in
Siphons von 1 und 2 Litern Inhalt.

Es kostet:
Helles L a g e r b i e r ) ? Liter 
Dunkel Erport jKSn7g8bargjosve. 
Siechen heil und dunkel so

Diese Biersorten sind auch in größeren 
und kleineren Gebinden mit Kohlensäure- 
Apparat zu haben.

Tauips-Kaffke-Mterei.
Es werden fast täglich frisch geröstet: 
Wiener Mischung pro Pfd. l,80Mk. 
Carlsbadcr „ „ 1,60 „
Holländische ., .. .. 1.40 ..
Guatemala, fcinschmeck,, „ 1,20 „ 
Campinas, Hochs,, kräst,, „ 1,00 „

„ reinschmeck., „ 0,80 „ 
Familien-Kaffee „ 0,70 „ 

Roh-Kaffee-Lager,
pro Pfd. 0,60 0,70. 0,8u, 0,90, 1,00 

bis i,40 Mk, -
Gemahlener Zucker pr. Pfd. 25 Pfg. 
Würfel - Zucker pro Pfd. 28 Pfg.

8 » k r ! 8 8 ,
Schuhmacherstraße Nr. 26.

von yusnckt, Sokm ickt, SvSIvp,
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preisen und koulanten Zahlungen. 
10 jährige Garantie.
0. v. Lrvrypinski, Heüigegeiststr. 18. 

Vertreter: 6. öeobsiein's.

G rö ß te  L e is tu n g s fä h ig k e it  
N eueste Rayons, v e s te s  M ateria l.
Die Uniform-Muhen-Fabrik

von

6. XlU, Thor», Breiteste. 7,
Gäre Mauerstraste» 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militiir- 

und Bameten-Effekten.

tampenzebirm
„ N o r m a l "

Arün, rotb, rosa, Kelb, blau 
und ^mustert

ü 5 0
uud mebr.

^ u s tu s  VlksIUs,
kapierKesebäft.

iietnr. Kökliom.
pkologeapl,

des deulsoben Ofstrier-Vereins und 
des IVaarenliauses für deut8ok6 

keamle.
lillskrtsek prsmttrt. ^DW

VMm-ksImsäU k?
vorm. ^Viiikllioker L  dkaeniektz

GHz m n itz -S chonau . »  S, 
Vertreter für Thorn und -  

Umgegend: « «
V kaltec Knu8t. ^ .L

Katharinenstraße 3/5. ir"
Neue und gebrauchte

8 i I I r » U « l 8 -
sowie sämmtliche Billard-Artikel und 
Ersatztheile zu haben bei

ttsn c k se k u e k , Gerechtestr. 16.
i frdl.möbl Zimmer für >—-2 Herren. 
 ̂mit auch ohne Pension, zu verm. 

Gerstenstraße Nr. 19, II.

Oe^eustäude in U0 I2 für Nalerei, 
Lraudmalerei u. Kerbsebuitt, 

Aletallsaebeu für Llalerei, 
Na1vor!a§6u, Nalleiueu, 

gefüllte luden, kinsel, kaletten, 
Nalpappen, örenuapparate 

ewpüeblt

k . f .  Z o l n ^ u r t r .
Empfehle mein Lager in

ÜMM- M  llm i-IIikeii.
R e g u la te u r m ,

Usndukren.Wecicefn,
Uhrketten, Ringe«,

und Silber-Droschen.
—  Werkstatt E
sauberste Ausführung von

Reparaturen.

Krii8t M8i!üN'8!tj>
Uhrmacher,

Bachestratze 2.

Alkfischts L eim -H us
empfiehlt gut u. billig v. 20 Mk. 
an fre i: Alle Leinen für Leib­
und Bettwäsche, Tischzeuge, 
Handtücher, Taschentücher, 
Louifianatuche, Negligestoffe 
u. Bezugdamaste. Bed. Ausw.

in Tisch- u. Theegedecken, 
t t v l n r i o k  V I iL e in » ! » ,»  

Hirschberg i. Riesengebirge.
— Muster u. Katalog sof. frei. —

l.kop. ILunr, Uhrmacher,
Thor«, Brückenstr. 27,

empfiehlt sein gut sortirtes Lager
Llhrrn, Kette», Gold- und 
optischer Sachen aller Art,

sowie seine Reparaturwerkstatt
für alle in sein Fach schlagenden 
Arbeiten unter r e e l l e r  Garantie.

Kiel Helms
Licht erzielen Sie bei Petroleum­
lampen durch den Zusatz von

Glühlicht-Kugeln
im Lampenbassin. Ein Versuch wird 
überzeugen. Pack k 25 Pf. zu er­
halten bei

Friseur H e k n iv ie lr le r ,
________ Brückenstraße.

MniuminbiMEMms
mit Tanzsaal» a lte  B ro tfte lle , ca
10 Morgen Land, bin ich willens um­
ständehalber unter günstigen Be­
dingungen zu verkaufen. d K
Näheres zu erfragen in der Expedtion 
dieser Zeitung.____________________

8» "
in guter Lage Thorns,

i. welchem ein Schankgeschäft 
mit Erfolg betrieben wird, ist sofort 
zu verkaufen. Von wem, sagt die 
Exvedrtion dieser Zeitung.__________

M ,
(in welchem sich ein Ge­

schäft mit Ausschank befindet) und 
Gerstenttr. 14 bin ich willens so bald 
wie möglich zu verkaufen. Näheres
(Äerftenttrast«' 14. I T r  links.

Mein Grundstück
mit massivem Haus, S tall und 
Scheune bin ich willens zu verkaufen. 

Mocker, Viehmarktstraße 3.
E i n  kleines Haus (Neustadt) 

mit großem Hof ist umstände­
halber billig zu v e r k a u f e n  
Näheres I. 8obrölkr, Windstr. 3.

Dunkelbrauner

17 Jahre. 3 Zoll, fehlerfrei, gesund, 
ausdauernd, durchaus truppenfromm 
und sicher im Gelände, ein- u. zwei- 
spännig gefahren, auch unter Damen 
gegangen, wegen Abkommandirung 
preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen 
Brombergerstratze 82» 1 Treppe.

Zum Wichern
nimmt an Gänsebrüste» Schinken» 
Speck rc. N sp p ,

Neustädtischer Markt.

Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Hause. 
________Thurmüraße 12, parterre.

k o r t  m it ckea k osen tp r ix ern !
^QLlvIrt kk-dLIt jodvi- ttec>. Lres-

Ulleksvlilix. I vo»iLo<Urs1t»'Sp1rLldosoo- 
kalter, livousw, l>ass., llrUlzl..
kein Druok, ksilis Levvsiss.
kvii, Knopf p 8t. l.2b Vrlsttu. (3 Lt. Sll 
P. ))Ledo) 8. SoNrvarL» U-rlttt,
^lous 1̂>icovsrr. v. Vscrr^^r »x̂ s.

itiö tlis  lo n tisk ts -
form iilR ö,

sowie

Mtlir-WttiMbilM
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
e. vomdro«8ki'»eds kaekärnekors!.

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

GcschäftskcUcr,
für jedes Geschäft sich eignend, sofort 
zu vermiethen Gerechtestraße 30, 
Ecke Zwingerstraße. Zu erfragen da- 
selbst 3 Treppen bei Herrn veeoms.
FLine kleine Wohnung in der Jnnen- 
^  stadt, zu ebener Erde gelegen, 2 
Zimmer und Küche gesucht. Anerb. 
unter f. 0. in der Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
vom 1. zu verm. Araberstr. 3, 2 T r.

Ä. Ginge.
Giue moblirte Wohnung per

1. November zu vermiethen.
1. 0inl6r'8 Ww6., Schillerstr. 8.

Ein freundl. möbl. Zimmer
zu vermiethen. Tuchmacherstr. 7, I. 

ut möbl. Zimmer v. !. Dezember 
 ̂ zu vermiethen Junkerstraße 7, I.

Möbl. Zim. z. v. Gerberstr. 13/!5, II.
öbl.Zim.m. Kabinet v. lo.Novbr. 

ab zu verm. Seglerstr. 7, 2 Tr.
Möbl. Z. sof. billig z. v. Bäckerstr. 6, II.

Mdrich- u.Albreihtstt.Clke8
ist die hochherrschaflliche Wohnung
von 8 Zimmern in der 2. Etage von 
sofort zu verm. Näheres beim Portier.

1 .  L k s - g s ,
7 große Zimmer nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

6. Sekullr, FrirdrichKr. 6.
I n  meinem Hause Wilhelmsplatz 

gegenüber der Garnisonkirche ist die

2. Etage,
6—7 Zimmer mit Nebeugelaß und 
Badeeinrichtung, zum 1. April 1899 
zu vermiethen. Näh. bei Di». L skl, 
Bachestraße 2.

W M k r  »«ril K , 20
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 heiz­
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage.___________

I M W -  0 . l l l M l i r l l . - W
sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pserdestall biü. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

Breiteste. 27
ist die Balkonwohnung, bestehend aus 
5 Zimmern, Entree u. Mädchenstube, 
sowie Gas- u. Badeeinrichtung v. sof. 
oder zum 1. April zu vermiethen. Zu 
erfr. in der Raths-Apotheke. llöli»'.

Balkmiwohmmg.
5 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen.

_________ Katharinenstraße 3.
I n  meinem Hause. Bachestr. 2, ist die

2. Etage
im ganzen oder getheilt (je 5 uud 
3 Zimmer mit Küche und Nebeugelaß) 
zum 1. April zu vermiethen.

S t s p k s n ,  Sattlermeister.

I n  unsern Wohnhäusern auf der 
Wilhelmstadt sind noch

3 M h m M
von sofort zu vermiethen.

D i e  1. E t a g e
Bäckerstraße Nr. 47 ist zu vermiethen.

Eine Wohnung
zu verm. Neust. Markt 9 T s p p o e .

Meine Wohnungen
zu verm. Mum. Culmerstr. 7, 1 T r.
Igr. zweifenstriges Zimmer,

1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 
möbl., per sofort zu vermiethen.

Lckuseck K o k n o e t.

! Pfer-eslall u. UaMremise
Coppernikusstr. 7 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst bei O la ra  L ,vo t-.

.,nh Verlag van C ln Tborn


